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PENDENTE GESCHÄFTE
Vorlagen des Stadtrats, Petitionen, Volksmotionen, Motionen, Interpellationen, Postulate, Volkspostulate, Kleine Anfragen, Diverses
	
	Nr., Von, Titel des Geschäfts
	

	
	
	

	Vorlagen des Stadtrats	Vorberatende
	Kommission:


	29.08.2023
	Vorlage des Stadtrats: Eignerstrategie SH POWER 2023 und Bericht zu laufenden Projekten

	Geschäfts-
prüfungs-
kommission



	02.09.2025
	Vorlage des Stadtrats: Teilrevision Bauordnung und 
Zonenplan

	Baufach-
kommission

	25.10.2025
	Vorlage des Stadtrats: Botschaft zur Volksinitiative 
«Für eine attraktive Gesundheitsversorgung (Gesundheitsinitiative)»

	Bildungs-
kommission

	02.12.2025
	Vorlage des Stadtrats: Wärmetransformation Stadt Schaffhausen: Gasausstieg bis 2040

	Spezial-
kommission

	20.01.2026
	Vorlage des Stadtrats: Bericht über die hängigen 
Motionen und Postulate
Kommissionsbericht, Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 7. Mai 2026 zur Vorlage des Stadtrats vom 20. Januar 2026 «Bericht über die hängigen Motionen und Postulate»

	Geschäfts-
prüfungs-
kommission

	24.02.2026
	Vorlage des Stadtrats: Aufwertung Rosenbergachse Schaffhausen, Investitionskredit

	Baufach-
kommission

	10.03.2026
	Vorlage des Stadtrats: Arealentwicklung Güterbahnhof

	Geschäfts-
prüfungs-
kommission


	31.03.2026
	Vorlage des Stadtrats: Kinder- und Jugendheim Generalengut

	Bildungs-
kommission

	31.03.2026
	Vorlage des Stadtrats: Regionaler Naturpark Schaffhausen, zweite Betriebsphase 2028 - 2037

	Bildungs-
kommission

	28.04.2026
	Vorlage des Stadtrats: Einführung einer Begegnungszone in der «Altstadt Süd»
	Spezial-
kommission

	28.04.2026
	Vorlage des Stadtrats: Neugestaltung «Walther-Bringolf-Platz» und Krummgasse

	Baufach-
kommission

	05.05.2026
	Vorlage des Stadtrats: Mehr Bus für Schaffhausen (Angebotskonzept 2030 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen – vbsh)

	Spezial-
kommission

	05.05.2026
	Vorlage des Stadtrats: Botschaft zur Volksinitiative 
«Für ein sicheres Velowegnetz (Veloinitiative)

	Spezial
kommission

	05.05.2026
	Vorlage des Stadtrats: Geschäftsbericht 2025 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen vbsh

	Geschäfts-
prüfungs-
kommission


	

	
	

		Petitionen

	
	Keine.





			Volksmotionen

	14.04.2026
	Nr. 1/2026: Volksmotion der SP Stadt Schaffhausen: Tagesstrukturverordnung








	

		Motionen

	17.06.2025
	Nr. 5/2025: Motion von Sandra Schöpfer (EDU): Moratorium: Keine neuen Tempo 30 Bereiche auf Kantonsstrassen im Stadtgebiet


	29.07.2025
	Nr. 6/2025: Motion von Simon Furter (EVP): Grünflächenanteil auch für die ZöBAG


	19.08.2025
	Nr. 7/2025: Motion von Matthias Frick (SP) und Christoph Hak (GLP): Vollanschluss Schönenberg (SH-Nord), Neue Gemeindeaufgabe
Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Matthias Frick (SP) und Christoph Hak (GLP) vom 19. August 2025: Vollanschluss Schönenberg (SH-Nord), neue Gemeindeaufgabe (Nr. 07/2025) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	19.08.2025
	Nr. 8/2025: Motion von Julian Marti (JUSO): Gebührenerlass für Veranstaltungen


	11.11.2025
	Nr. 11/2025: Motion von Martin Egger (FDP): Einführung eines parlamentarischen Steuerungsinstruments nach Globalbudget und Leistungsauftrag für die Städtischen Werke Schaffhausen


	26.11.2025
	Nr. 12/2025: Motion von Nicole Hinder (SP): Das Grundrecht auf digitale Integrität in der Stadtverfassung festschreiben
Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Nicole Hinder (SP) vom 18. November 2025: Das Grundrecht auf digitale Integrität in der Stadtverfassung festschreiben (Nr. 12/2025) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	05.01.2026
	Nr. 1/2026: Motion von Martin Egger (FDP): Stärkung der Governance bei den Städtischen Werken und den Verkehrsbetrieben Schaffhausen


	20.01.2026
	Nr. 2/2026: Motion von Julian Marti (JUSO): Rechtsverbindliche Abovergünstigung für Kinder
Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Julian Marti (JUSO) vom 20. Januar 2026: Rechtsverbindliche Abovergünstigung für Kinder (Nr. 2/2026) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	17.02.2026
	Nr. 3/2026: Motion von Matthias Frick (SP): Eignerstrategie der vbsh


	31.03.2026
	Nr. 4/2026: Motion von Matthias Frick (SP): Rahmenkredit 3.0


	02.06.2026
	Nr. 5/2026: Motion von Julian Marti (JUSO): Keine Ersatzfreiheitsstrafen durch die VBSH

	
	





		Interpellationen
	




	20.01.2026
	Nr. 1/2026: Interpellation von Dr. Mirjam Senn (SP): Fehlstart bei der Digitalisierung der vbsh: Entspricht die Kreditkartenpflicht und der Leistungsabbau dem stadträtlichen Auftrag?


	

Postulate
	

	16.09.2025
	Nr. 20/2025: Postulat von Simon Furter (EVP): Erholungsfreundlicher und naturnaher Stadtwald
Stellungnahme des Stadtrats zum Postulat Nr. 20/2025 vom 16. September 2025 von Simon Furter (EVP): Erholungsfreundlicher und naturnaher Stadtwald (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	28.10.2025
	Nr. 23/2025: Postulat von Dr. Mirjam Senn (SP): Förderung der Sichtbarkeit von Frauen in der Schaffhauser Stadtgeschichte durch Benennung öffentlicher Räume
Stellungnahme des Stadtrats zum Postulat Nr. 23/2025 vom 28. Oktober 2025 von Dr. Mirjam Senn (SP): Förderung der Sichtbarkeit von Frauen in der Schaffhauser Stadtgeschichte durch Benennung öffentlicher Räume (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	28.10.2025
	Nr. 25/2025: Postulat von Matthias Frick (SP): Weitergabe von Bootsliegeplätzen an Weidlingsvereine
Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 25/2025 vom 28. Oktober 2025 von Matthias Frick (SP): «Weitergabe von Bootsliegeplätzen an Weidlingsvereine» (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	09.12.2025
	Nr. 27/2025: Postulat von Dr. Jean-Marc Behr (FDP): Städtische Personalressourcen zeitgemäss einsetzen
Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 27/2025 von Dr. Jean-Marc Behr (FDP), «Städtische Personalressourcen zeitgemäss einsetzen» (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	16.12.2025
	Nr. 28/2025: Postulat von Hansueli Scheck (SVP): «Mini» Randenüberfahrt neu gedacht
Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 28/2025 von Hansueli Scheck (SVP) vom 16. Dezember 2025: «Mini» Randenüberfahrt neu gedacht (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	20.01.2026
	Nr. 1/2026: Postulat von Dr. Jean-Marc Behr (FDP): Aufwertung Bahnhofstrasse: Ein zweiter Versuch


	20.01.2026
	Nr. 2/2026: Postulat von Stephan Schlatter (FDP): Gouverner c’est prévoir!


	04.03.2026
	Nr. 3/2026: Postulat von Dr. Jean-Marc Behr (FDP): Rasche Stärkung der hausärztlichen Grundversorgung


	17.03.2026
	Nr. 4/2026: Postulat von Shendrit Sadiku (PUSH): Schaffhausen als Gründerstadt – Programm «Young Entrepreneurs Schaffhausen»
Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 4/2026 von Shendrit Sadiku (PUSH) vom 17. März 2026: Schaffhausen als Gründerstadt – Programm «Young Entrepreneurs Schaffhausen» (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)


	17.03.2026
	Nr. 5/2026: Postulat von Christian Stamm (FDP): Busspur Innere Fulachstrasse


	17.03.2026
	Nr. 6/2026: Postulat von Jeronim Perović (FDP): Späterer Schulbeginn zur Förderung von Gesundheit und Lernerfolg


	24.03.2026
	Nr. 7/2026: Postulat von Christian Mundt (FDP) und Thomas Stamm (SVP): Konzept Einführungsklasse für Fremdsprachige
Verbessern


	25.03.2026
	Nr. 8/2026: Postulat von Markus Leu (SVP): Verzicht auf Architekturwettbewerbe nach SIA


	31.03.2026
	Nr. 11/2026: Postulat von Christian Mundt (FDP), Daniel Spitz (GLP), Jeanette Grüninger (SP): Kreisel statt Ampeln


	31.03.2026
	Nr. 12/2026: Postulat von Simon Furter (EVP): Energieverschwendung stoppen!


	05.05.2026
	Nr. 13/2026: Postulat von Romina Loliva (SP): Mosergarten neu denken



	05.05.2026
	Nr. 14/2026: Postulat von Jean-Marc Behr (FDP) und Stephan Schlatter (FDP): Für eine effiziente Nutzung von Parkplatzflächen

	
	




		Verfahrenspostulate
	

	31.03.2026
	Nr. 9/2026: Verfahrenspostulat von Angela Penkov (SP): Stärkung des Ratssekretariats des Grossen Stadtrats


	31.03.2026
	Nr. 10/2026: Verfahrenspostulat von Angela Penkov (SP): Stärkung des Rechtsdienst (an Sitzungen des Grossen Stadtrats)
Stellungnahme des Stadtrats auf das Verfahrenspostulat Nr. 10/2026 von Angela Penkov (SP) vom 31. März 2026: Stärkung des Rechtsdiensts (an Sitzungen des Grossen Stadtrats) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)




Kleine Anfragen

	17.03.2026
	Nr. 9/2026: Kleine Anfrage von Stephan Schlatter (FDP): Verkehrssituation an der Finsterwaldstrasse. Wird alles noch schlimmer?


	31.03.2026
	Nr. 10/2026: Kleine Anfrage von Simon Furter (EVP): Fussball- statt Arbeitsplätze im Herblingertal?


	31.03.2026
	Nr. 11/2026: Kleine Anfrage von Matthias Frick (SP): Beeinflussung von Subventionskriterien privater Stiftungen, die Ausgestaltung des Service Public der Stadt Schaffhausen?


	13.04.2026
	Nr. 12/2026: Kleine Anfrage von Daniel Spitz (GLP): Welche Erfahrungen wurden mit der Smarten Sportbox gemacht?


	18.05.2026
	Nr. 13/2026: Kleine Anfrage von Markus Leu (SVP): Kreisel Schützenhaus - Meisterstück oder Verschlechterung der Verkehrssicherheit?


	18.05.2026
	Nr. 14/2026: Kleine Anfrage von Mariano Fioretti (SVP): Weshalb die grosse Hinhalte- und Verschleierungstaktik des Stadtrats bei den geplanten neuen Tempo-30- und Begegnungszonen sowie der Abschaffung der letzten 50er-Strassen?


	26.05.2026
	Nr. 15/2026: Kleine Anfrage von Hermann Schlatter (SVP): Wenn endlich kommt der Stadtrat seinen Versprechen den Hemmentalern gegenüber nach?


	26.05.2026
	Nr. 16/2026: Kleine Anfrage von Nicole Hinder (SP): Schutzkonzepte in familien- und schulergänzenden Betreuungseinrichtungen: Wie sieht die Situation in der Stadt Schaffhausen aus?


	02.06.2026
	Nr. 17/2026: Kleine Anfrage von Nicole Hinder (SP): Möchte die Stadt Schaffhausen den Bedarf an Krippen- und Hortplätzen wirklich wissen?


	
	Diverses

	
	Keine.



	

- Tätigkeitsbericht 2025 der Vertreterin des Grossen Stadtrats im Etawatt Verwaltungsrat.
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Traktandum 1	Ersatzwahl für das Wahlbüro der Stadt Schaffhausen – Austritt: Tim Bucher (GLP) / Eintritt: Laxsitha Srikanthan (GLP) sowie Austritt: Fabian Dülli (FDP) / Eintritt: Nihad Zulji (FDP) für den Rest der Amtsperiode 2025-2028

Laxsitha Srikanthan (GLP) und Nihad Zulji (FDP) werden in stiller Wahl (gemäss Art. 66 Geschäftsordnung Grosser Stadtrat) für den Rest der laufenden Amtsperiode gewählt.




Traktandum 2	Jahresrechnung 2025
	Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025
	Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 des Stadtrats

Der Grosse Stadtrat heisst die Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025 und den Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026 in der Schlussabstimmung mit 33 : 0 Stimmen, bei keinen Enthaltungen, wie folgt gut:

1. Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis von der Vorlage des Stadtrates «Bericht zur Jahresrechnung 2025» der Einwohnergemeinde Schaffhausen vom 24. März 2026 sowie vom Bericht und Antrag der GPK vom 21. Mai 2026.

2. Der Grosse Stadtrat genehmigt die Jahresrechnung 2025 der Einwohnergemeinde Schaffhausen gemäss Art. 27 Abs.1 lit. h der Stadtverfassung.

3. Der Grosse Stadtrat genehmigt die Jahresrechnung 2025 der Städtischen Werke Schaffhausen (SH POWER) gemäss Art. 27 Abs.1 lit. h der Stadtverfassung.

4. Die Veränderungen der Verpflichtungskredite im Jahr 2025 werden gemäss Verpflichtungskreditkontrolle (Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung) genehmigt.

5. Der Grosse Stadtrat genehmigt mit Rechnung 2025 die Bildung der neuen finanzpolitischen Reserve «Teilvorfinanzierung Sanierung Alterszentrum Kirchhofplatz (Konto 2940.11)» und die Äufnung derselben in Höhe von 10.0 Mio. Franken.






	Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 des Stadtrats

Der Grosse Stadtrat genehmigt den Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 des Stadtrats gemäss Art. 27 Abs. 1 lit. h der Stadtverfassung in der Schlussabstimmung mit 32 : 0 Stimmen.




Traktandum 3	Tätigkeitsbericht 2025 des Vertreters des Grossen Stadtrats im Regionalen Naturpark

Der Grosse Stadtrat nimmt den Tätigkeitsbericht 2025 von Hansueli Scheck (SVP) zur Kenntnis.




Traktandum 4	Tätigkeitsbericht 2025 des Vertreters des Grossen Stadtrats im Etawatt Verwaltungsrat

Der Grosse Stadtrat nimmt den Tätigkeitsbericht 2025 von Annalisa Job (GLP) zur Kenntnis.




Traktandum 5	Postulat Nr. 26/2025 von Christian Mundt (FDP) vom 3. November 2025: Ersatz-Parkplätze während Bauphasen

Das Postulat wird aufgrund der Abwesenheit von Christian Mundt (FDP) von Dr. Jean Marc Behr (FDP) begründet, vorgängig vom Stadtrat schriftlich beantwortet sowie von Stadträtin Christine Thommen ergänzt und im Grossen Stadtrat diskutiert.

Das Postulat wird vom Grossen Stadtrat in der Schlussabstimmung mit 17 : 16 Stimmen bei einer Enthaltung mit Stichentscheid des Präsidenten als nicht erheblich erklärt.




BEGRÜSSUNG
Der Ratspräsident Christoph Hak (GLP) eröffnet die Ratssitzung Nr. 9 vom 2. Juni 2026 mit der Begrüssung der Ratsmitglieder, des Stadtpräsidenten, der Stadträtinnen und Stadträte, der Medienberichterstatterinnen und Medienberichterstatter sowie der Besucherinnen und Besucher auf der Tribüne und an den Bildschirmen.

Ebenfalls begrüsst er Ralph Kolb, Bereichsleiter Finanzen, der uns unterstützend zu Traktandum 2, der Jahresrechnung 2025, zur Seite steht.


Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
Bevor wir mit der ordentlichen Sitzung beginnen, muss ich Ihnen mitteilen, dass ich im Anschluss an die letzte Sitzung vom Stadtpräsidenten darauf aufmerksam gemacht wurde, dass leider ein weiteres ehemaliges Mitglied unseres Rates Ende März dieses Jahres verstorben ist. Hierbei handelt es sich um den Apotheker und der Altgrossstadtrat Peter Bührer.

Peter Bührer war Mitglied der FDP-Fraktion und von 1978 bis 1994 in diesem Rat, welchen er 1989 präsidierte. Zudem war er von 1985 bis 1986 Mitglied der Geschäftsprüfungskommission (GPK) und von 1979 bis 2004 Mitglied des Bürgerausschusses, respektive Bürgerrates, sowie Mitglied der Spezialkommission der Bürgergemeinde. Einer breiten Öffentlichkeit war er als Präsident von ProCity in den 1970er-Jahren sowie von 1996 bis 2000 als Präsident des Apothekervereins des Kantons Schaffhausen bekannt.

Im Namen des Grossen Stadtrates möchte ich seiner Familie und seinen Angehörigen unser Beileid aussprechen. Ich bitte alle Anwesenden, sich zu erheben und für einen Moment in Stille innezuhalten.

Herzlichen Dank.


PROTOKOLL
Das Protokoll Nr. 4/2026 vom 3. März 2026 wurden vom Büro genehmigt und ist auf der Webseite aufgeschaltet.

Begehren auf Änderungen sind in 14 Tagen dem Ratsbüro schriftlich mitzuteilen. Die Protokolle gelten somit unter dem Vorbehalt von Artikel 32, Absatz 1 und 3 der Geschäftsordnung des Grossen Stadtrats als genehmigt. 

Die übrigen Protokolle sind noch in Bearbeitung und können deshalb noch nicht genehmigt werden.


MITTEILUNGEN DES RATSPRÄSIDENTEN
Seit der letzten Ratssitzung haben Sie folgende Unterlagen erhalten oder diese liegen heute auf Ihren Pulten auf:
· Vorlage des Stadtrats vom 28. April 2026: Einführung einer Begegnungszone in der «Altstadt Süd»
· Vorlage des Stadtrats vom 28. April 2026: Neugestaltung «Walther-Bringolf-Platz» und Krummgasse
· Vorlage des Stadtrats vom 5. Mai 2026: Mehr Bus für Schaffhausen (Angebotskonzept 2030 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen – vbsh)
· Vorlage des Stadtrats vom 5. Mai 2026: Botschaft zur Volksinitiative «Für ein sicheres Velowegnetz (Veloinitiative)
· Vorlage des Stadtrats vom 5. Mai 2026: Geschäftsbericht 2025 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen vbsh
· Kommissionsbericht (plus Beilage), Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026 zur Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026 «Bericht zur Jahresrechnung 2025»
· Kommissionsbericht, Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 7. Mai 2026 zur Vorlage des Stadtrats vom 20. Januar 2026 «Bericht über die hängigen Motionen und Postulate»
· Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Matthias Frick (SP) und Christoph Hak (GLP) vom 19. August 2025: Vollanschluss Schönenberg (SH-Nord), neue Gemeindeaufgabe (Nr. 07/2025) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Nicole Hinder (SP) vom 18. November 2025: Das Grundrecht auf digitale Integrität in der Stadtverfassung festschreiben (Nr. 12/2025) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· Stellungnahme des Stadtrats auf die Motion von Julian Marti (JUSO) vom 20. Januar 2026: Rechtsverbindliche Abovergünstigung für Kinder (Nr. 2/2026) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 28/2025 von Hansueli Scheck (SVP) vom 16. Dezember 2025: «Mini» Randenüberfahrt neu gedacht (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· Stellungnahme des Stadtrats auf das Postulat Nr. 4/2026 von Shendrit Sadiku (PUSH) vom 17. März 2026: Schaffhausen als Gründerstadt – Programm «Young Entrepreneurs Schaffhausen» (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· [bookmark: _Hlk229389787]Stellungnahme des Stadtrats auf das Verfahrenspostulat Nr. 10/2026 von Angela Penkov (SP) vom 31. März 2026: Stärkung des Rechtsdiensts (an Sitzungen des Grossen Stadtrats) (Vertraulich bis zur Behandlung im Grossen Stadtrat)
· Kleine Anfrage Nr. 13/2026 von Markus Leu (SVP) vom 18. Mai 2026: Kreisel Schützenhaus - Meisterstück oder Verschlechterung der Verkehrssicherheit?
· Kleine Anfrage Nr. 14/2026 von Mariano Fioretti (SVP) vom 18. Mai 2026: Weshalb die grosse Hinhalte- und Verschleierungstaktik des Stadtrats bei den geplanten neuen Tempo-30- und Begegnungszonen sowie der Abschaffung der letzten 50er-Strassen?
· Kleine Anfrage Nr. 15/2026 von Hermann Schlatter (SVP) vom 26. Mai 2026: Wenn endlich kommt der Stadtrat seinen Versprechen den Hemmentalern gegenüber nach?
· Kleine Anfrage Nr. 16/2026 von Nicole Hinder (SP) vom 26. Mai 2026: Schutzkonzepte in familien- und schulergänzenden Betreuungseinrichtungen: Wie sieht die Situation in der Stadt Schaffhausen aus?
· Antwort des Stadtrats auf die Kleine Anfrage von Matthias Frick (SP) vom 3. März 2026: «War die drastische Reduktion von Inertstoffsammelstellen in der Stadt Schaffhausen eine ökonomische Notwendigkeit oder ist sie nur ein Rädchen der Salamitaktik zum systematischen Abbau von Service Public?» (Nr. 7/2026)
· Antwort des Stadtrats auf die Kleine Anfrage von Daniel Spitz (GLP) vom 26. Januar 2026: «Gehört das Durachtal bald zur Stadt?»
· Antwort des Stadtrats auf die Kleine Anfrage von Romina Loliva (SP) vom 11. Februar 2026: Wohnungsknappheit nimmt zu: Was tut die Stadt Schaffhausen?
· Tätigkeitsbericht 2025 der Vertreterin des Grossen Stadtrats im Etawatt Verwaltungsrat


VERHANDLUNGSBEREIT GEMELDETE GESCHÄFTE
Der Stadtrat meldet folgende Vorstösse als verhandlungsbereit:
· Motion Nr. 07/2025 von Matthias Frick (SP) und Christoph Hak (GLP) vom 19. August 2025: Vollanschluss Schönenberg (SH-Nord), neue Gemeindeaufgabe 
· Motion Nr. 12/2025 von Nicole Hinder (SP) vom 18. November 2025: Das Grundrecht auf digitale Integrität in der Stadtverfassung festschreiben
· Postulat Nr. 28/2025 von Hansueli Scheck (SVP) vom 16. Dezember 2025: «Mini» Randenüberfahrt neu gedacht
· Postulat Nr. 4/2026 von Shendrit Sadiku (PUSH) vom 17. März 2026: Schaffhausen als Gründerstadt – Programm «Young Entrepreneurs Schaffhausen»
· Motion Nr. 2/2026 von Julian Marti (JUSO) vom 20. Januar 2026: Rechtsverbindliche Abovergünstigung für Kinder

Die Fachkommissionen und Spezialkommissionen melden folgendes Geschäft als verhandlungsbereit:
· Geschäftsprüfungskommission: Vorlage des Stadtrats vom 20. Januar 2026: Bericht über die hängigen Motionen und Postulate


ANWESENHEITSKONTROLLE
Bevor wir zu den Zuweisungen kommen, haben wir die Anwesenheitskontrolle durchzuführen.

Ich bitte die Stimmenzählenden, sich bereit zu halten.

Zu Beginn der Sitzung wird eine Anwesenheitskontrolle durchgeführt. Drücken Sie dazu die Taste 1 auf Ihrem Abstimmungsgerät. Sollten Sie feststellen, dass Sie nicht erfasst werden, melden Sie sich unverzüglich bei den Stimmenzählenden. Bitte drücken Sie die Taste erst, wenn der Countdown läuft. Sie haben 30 Sekunden Zeit dafür. 

Die Anwesenheitskontrolle beginnt JETZT.



Es sind 32 Ratsmitglieder anwesend.
Für die ganze Sitzung ist entschuldigt: Hansueli Scheck (SVP), Dr. Mirjam Senn (SP) und Christian Mundt (FDP). Für den Anfang der Sitzung ist entschuldigt: Daniela Furter (Grüne)


ZUWEISUNGSVORSCHLÄGE DES BÜROS
Das Büro schlägt vor, 

· die Vorlage des Stadtrats vom 28. April 2026, Einführung einer Begegnungszone in der Altstadt Süd einer 9er-Spezialkommission zuzuweisen. Kein Gegenantrag, so beschlossen.


	Lukas Ottiger (GLP)
	


Ich wehre mich nicht gegen die 9er Spezialkommission. Ich mache das, was Hermann Schlatter (SVP) gemacht hat, als wir zwei SH POWER-Themen hatten und da auch Spezialkommissionen (SPK) bilden wollten.

Ich würde es begrüssen, wenn wir die – wie heisst das – die Veloinitiative in der gleichen SPK behandeln können. Es sind schon zwei Geschäfte mit dem gleichen Personal, ebenfalls in einer SPK. Ich habe gehört, dass da das Interesse an einer SPK auch gross ist. Ich sage das gleich jetzt vorweg, obwohl das ja gar noch nicht das Thema ist. Aber vielleicht können Sie das dann so schon mitdenken. Danke.


· die Vorlage des Stadtrats vom 28. April 2026, Neugestaltung Walther-Bringolf-Platz und Krummgasse der Baufachkommission zuzuweisen. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

· die Vorlage des Stadtrats vom 5. Mai 2026, Mehr Bus für Schaffhausen – Angebotskonzept 2030 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen VBSH einer 9er-Spezialkommission zuzuweisen. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

· die Botschaft zur Volksinitiative für ein sicheres Velonetz (Veloinitiative) einer 9er-Speziakommission zuzuweisen. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

· den Geschäftsbericht 2025 der VBSH der Geschäftsprüfungskommission zuzuweisen. Kein Gegenantrag, so beschlossen.


	SR Katrin Bernath
	


Das, was Lukas Ottiger (GLP) gesagt hat, ist das so beschlossen oder folgt da ein Antrag und eine Abstimmung?


	Lukas Ottiger (GLP)
	


Soweit ich mich erinnere, haben wir das bei SH POWER ohne Abstimmung gemacht, da haben wir uns einfach geeinigt.

Aber machen wir es der Form halber so: Ich stelle den Antrag, dass die Fraktionen die gleichen Personen in diese zwei 9er-SPKs delegieren. Dann können wir auch die Terminfindung effizient gestalten. Ich denke, da hat die Vertretung des Büros auch Freude und die Personen, die protokollieren müssen. Danke.


Abstimmung (Abstimmung Nr. 1)
Antrag Lukas Ottiger (GLP): Bildung einer Spezialkommission für folgende zwei Geschäfte/Vorlagen des Stadtrats:
- Vorlage des Stadtrats vom 28. April 2026: Einführung einer Begegnungszone in der «Altstadt Süd»
- Vorlage des Stadtrats vom 5. Mai 2026: Botschaft zur Volksinitiative «Für ein sicheres Velowegnetz (Veloinitiative)
Antrag Lukas Ottiger (GLP): 25 Stimmen
Antrag Büro: 2 Stimmen
Enthaltungen: 5 Stimmen
Der Antrag von Lukas Ottiger (GLP) wird mit 25 : 2 Stimmen, bei 5 Enthaltungen, angenommen.


TRAKTANDENLISTE
Die Traktandenliste für die heutige Sitzung wurde dem Parlament rechtzeitig zugestellt und in den Medien publiziert. Gibt es Wortmeldungen zur Traktandenliste? Das scheint nicht der Fall zu sein. Die Traktandenliste gilt somit als genehmigt.



	Traktandum 1
	[bookmark: N101A7]Ersatzwahl für das Wahlbüro der Stadt Schaffhausen – Austritt: Tim Bucher (GLP) / Eintritt: Laxsitha Srikanthan (GLP) sowie Austritt: Fabian Dülli (FDP) / Eintritt: Nihad Zulji (FDP) für den Rest der Amtsperiode 2025-2028


[image: ]
	Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
	


Das Wahlbüro der Stadt Schaffhausen hat zwei Rücktritte zu verzeichnen: Tim Bucher von der GLP sowie Fabian Dülli von der FDP verlassen das Wahlbüro.

Die Vertretungen im Wahlbüro sind entsprechend den Wählerstärken der Parteien definiert. Demzufolge wird es zu einem 1-zu-1-Ersatz aus den Parteien kommen. Von diesen betroffenen Parteien wurden folgende Personen als Ersatz nominiert:

· Laxsitha Srikanthan (GLP)
· Nihat Zulji (FDP)

Es werden keine weiteren Wahlvorschläge gemacht.

Laxsitha Srikanthan (GLP) und Nihad Zulji (FDP) werden in stiller Wahl (gemäss Art. 66 Geschäftsordnung Grosser Stadtrat) für den Rest der laufenden Amtsperiode gewählt.




	Traktandum 2
	[bookmark: N101BE]Jahresrechnung 2025 Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025
Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 des Stadtrats


[image: ]
	Thomas Stamm (SVP)
	Bericht der
Geschäftsprüfungskommission


Gerne gebe ich Ihnen, nebst dem offiziellen GPK-Bericht vom 21. Mai 2026, den Sie alle erhalten haben, einen kurzen Überblick über die GPK-Beratungen der Rechnung 2025, die wir an drei Sitzungen vom 9. April, 6. Mai und 21. Mai 2026 beraten haben. 

Im Namen der GPK bedanke ich mich herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadt Schaffhausen und ihren anverwandten Betrieben für ihren Einsatz im Dienste der Stadt Schaffhausen. Weiter dürfen wir uns bei den Steuerzahlenden und den innovativen juristischen Personen bedanken. Durften wir 2024 von einem Rekordjahr sprechen, hat uns jetzt im letzten Jahr die Realität eingeholt. Das Klumpenrisiko ist eingetreten. Die juristischen Steuereinnahmen zum Vorjahr sind um 27.6 Mio. Franken eingebrochen und das Umfeld hat sich nicht stabilisiert. Es drohen weitere Einbrüche auf dem Konto juristische Steuererträge. Man kann als Oberaufsicht nur davor warnen. 

Der Fragenkatalog wurde auch dieses Jahr wiederum an die GPK-Mitglieder versandt und mit 136 Fragen wurden fast 100 Fragen mehr gestellt als im Vorjahr. An der Sitzung vom 6. Mai wurden die Vertiefungsfragen persönlich an die zuständigen Referentinnen und Referenten gestellt und zur Zufriedenheit der Kommission beantwortet. 

Das Resultat ist bekannt und mit einem Rohgewinn (ohne Finanzreserven) von 10.6 Mio. Franken um 62 Mio. Franken tiefer als im Rekordjahr 2024. Das Nettovermögen sinkt im Vorjahr um minus 1'000 Franken auf 9'000 Franken pro Einwohner. 

Die globale Lage im Steuerwettbewerb hat sich verschärft. Das geht an der Stadt Schaffhausen nicht vorbei. Es gab somit Abwanderungen und Steuersubstrate wurden ins Ausland verschoben. Die Signale in Bezug auf das Budget 2027 sprechen eine klare Sprache. Es ist jetzt intelligentes Investieren und Zurückhaltung bei den laufenden Kosten angesagt.

Mit 1’071 Vollzeitstellen arbeiten noch nie so viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der Stadt. Somit sind wir für die kommenden Aufgaben gerüstet und gut aufgestellt. Das durchschnittliche Pensum liegt bei 66% und die durchschnittliche Besoldung eines städtischen Mitarbeiters liegt bei 89,6 Tausend Franken pro Jahr – 2022 lag diese noch bei 80,5 Tausend Franken. Auch hier hat somit eine markante Steigerung bei der Entschädigung des städtischen Personals stattgefunden.

Die Schuldenlast ist ebenfalls angestiegen und mit 223,3 Mio. Franken verbucht die Stadt seit Einführung von HRM2 einen Höchststand der Bruttoschulden. Das ist ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 42.3 Mio. Franken mehr Schulden. Der Selbstfinanzierungsgrad wurde von letztem Jahr von 120% auf 32,6% rasiert. Das ist das Resultat der hohen Investitionskosten, steigenden laufenden Kosten und sinkenden Steuerträgen. Erfreulich aber ist die hohe Umsetzungsquote bei den Projekten von 105%, welche im Vorjahr bei 85% lag.

Ich nehme zwei Punkte aus den Beratungen der GPK heraus: 

Entwicklung der Stadtfinanzen
Die Fragestellungen rund um dieses Thema hat die GPK bewegt, und verschiedene Fragen im Kontext zu diesem Thema wurden gestellt. Das Spannungsfeld steckt die Punkte Investitionstätigkeit, steigende laufende Kosten, sinkende Steuereinnahmen und die Entwicklung der Abschreiber ab. Vertiefungsfragen zu diesem Spannungsfeld wurden an den Stadtrat gestellt und besprochen.

Die Sorgen der Mitglieder der GPK werden geteilt und ernst genommen. Das haben wir festgestellt. Explizit bei den juristischen Personen wird die Lage sehr sensibilisiert auf Seiten des Stadtrates beobachtet, um schnell und zielgerichtet reagieren zu können. Diese Position hat zurzeit den grössten Impact auf die Entwicklungen der Finanzen der Stadt.

SH POWER
Mit einem neuen CEO, einem neuen Werkhof sowie einem neuen ERP hat SH POWER ein anspruchsvolles Jahr hinter sich. Durch das neue ERP wurde die Darstellung der Rechnung verbessert und übersichtlicher. Das Resultat erzielte mit 10,7 Mio. Franken ein erfreuliches Ergebnis. Das positive Ergebnis der Sparte Gas sticht hier heraus.

Eine kritische Diskussion drehte sich um die Beteiligung von Swisspower Renewables, auf der man einen Abschreiber von 3 Mio. Franken vornehmen musste. Das ursprüngliche Invest betrug damals 12 Mio. Franken aus dem ersten Rahmenkredit für erneuerbare Energien. Auf dieser Position werden sich aufgrund Fusionsdiskussionen mittelfristig Veränderungen ergeben. Die GPK wird diesbezüglich auf dem Laufenden gehalten.

Somit hat die GPK ihre Beratungen zur Jahresrechnung am 21. Mai abgeschlossen und alle Anträge und den Verwaltungs- und Geschäftsbericht gemäss Stadtrat ohne Änderungen gut geheissen. Im Namen der GPK empfehle ich Ihnen, dies auch zu tun und zu bewilligen.

Zum Schluss möchte ich mich als Präsident der GPK bei folgenden involvierten Stellen für den speditiven Rechnungsprozess bedanken:
- FIKO Patrick Eichkorn und Daniel Gubler
- Säckelmeister Ralf Kolb
- SH POWER Meinrad Engeler und Daniel Eberle
- allen Stadträtinnen und Stadträten mit Team im Hintergrund
- allen involvierten Protokollführerinnen – da gab es verschiedene
- dem Team der GPK für die konstruktiven Diskussionen

Besten Dank für die Kenntnisnahme.


	Daniel Spitz (GLP)
	GLP/Grüne/EVP-Fraktionserklärung


Ich hoffe, ich habe die gleiche Jahresrechnung wie der GPK-Präsident studiert und darf Ihnen die Fraktionserklärung der GLP/Grüne/EVP-Fraktion zur Jahresrechnung 2025 überbringen.

Als Erstes bedanken wir uns bei allen Mitarbeitenden der Stadt Schaffhausen. Der Verwaltungsbericht zeigt eindrücklich, wie viel im vergangenen Jahr geleistet wurde – in Büros, auf Baustellen, in Schulen, in Alterszentren, im öffentlichen Raum und an vielen weiteren Orten. Dafür gebührt allen Beteiligten ein grosser Dank.

Meine Damen und Herren, die Jahresrechnung 2025 zeigt aus Sicht unserer Fraktion ein interessantes Bild. Obwohl die Unternehmenssteuern gegenüber dem Vorjahr um 27.6 Mio. Franken zurückgegangen sind, resultiert ein positives operatives Ergebnis von 10.4 Mio. Franken. Das ist bemerkenswert und hat vielfältige Gründe. Oder anders gesagt: Die Stadt Schaffhausen steht finanziell weiterhin sehr gut da. Wir verfügen über ein starkes Eigenkapital und wir verfügen über die Möglichkeit, unsere Stadt aktiv weiterzuentwickeln und zu gestalten.

Trotz der tieferen Unternehmenssteuererträge sollten wir Ruhe bewahren. Wir brauchen Augenmass. Wir müssen vorsichtig sein, aber nicht ängstlich. Wir müssen realistisch sein, aber nicht pessimistisch. Und wir müssen weiterhin in die Zukunft unserer Stadt investieren. Genau das macht die Stadt Schaffhausen, und das finden wir richtig. Wir unterstützen den eingeschlagenen Investitionskurs weiterhin mit voller Überzeugung.

Mit 85.5 Mio. Franken Nettoinvestitionen wurde 2025 so viel investiert wie noch nie. Diese Investitionen sind sichtbar. Bei der Kammgarn, beim Stadthausgeviert, bei Schulhäusern, bei Strassen, bei Energieprojekten, bei der Infrastruktur.

Der Verwaltungsbericht zeigt zudem viele weitere Fortschritte: die Weiterentwicklung der Energieplanung, Fortschritte bei der Digitalisierung und eine Verwaltung, die immer stärker auf Umsetzung ausgerichtet ist. Das ist für uns der richtige Weg. Wir wollen die Millionen nicht horten und wir wollen sie nicht leichtfertig ausgeben, sondern gezielt investieren. Darum befürworten wir auch die Bildung einer neuen finanzpolitischen Reserve für die Sanierung des Alterszentrums Kirchhofplatz.

Unsere Fraktion unterstützt den eingeschlagenen Kurs. Wir nehmen die Unsicherheiten ernst. Wir bleiben bei wiederkehrenden Ausgaben vorsichtig. Gleichzeitig sind wir von der finanziellen Stärke unserer Stadt überzeugt. Schaffhausen hat Gestaltungsspielraum. Diesen Spielraum sollten wir verantwortungsvoll, vorausschauend und mit Zuversicht nutzen.

Unsere Fraktion tritt auf die Vorlage ein und stimmt den Anträgen des Stadtrats und der Geschäftsprüfungskommission zu. Besten Dank für die Aufmerksamkeit.


	Res Hauser (SVP)
	SVP/EDU-Fraktionserklärung


Nun hoffe ich, dass ich die gleiche Rechnung wie mein Kollege Daniel Spitz studiert habe. Gerne gebe ich Ihnen die Fraktionserklärung der SVP/EDU-Fraktion zur Rechnung 2025 bekannt.

Auch wir werden auf die Vorlage einstimmig eintreten und der Jahresrechnung 2025 zustimmen. Jedoch möchten wir an dieser Stelle auf zwei Punkte hinweisen. Als Erstes möchte ich die nachträglichen Exekutivkredite, welche allesamt vom Stadtrat beschlossen wurden, erwähnen. Diese betrugen im Jahr 2025 wie im Vorjahr 13.4 Mio. Franken, was in unseren Augen zu hoch ist. Wir bitten den Stadtrat, sich in den kommenden Rechnungen wieder vermehrt auf das beschlossene Budget in den einzelnen Punkten einzuhalten.

Der wichtigere Hinweis ist jedoch auf die Grosswetterlage der Finanzen. Wie bereits ausgeführt wurde, gingen die Unternehmenssteuereinnahmen das erste Mal wieder zurück. Ob es nun eine langfristige Trendwende oder doch nur ein kurzfristiger Ausschlag war, können wir aktuell alle nicht beurteilen und wird von vielen äusseren Einflüssen mitbestimmt. Dennoch soll dieses Warnsignal gehört werden und auch in den kommenden Budgets und Investitionsvorlagen darauf geachtet werden, und das von allen hier im Grossen Stadtrat.

Gerne erinnere ich Sie daran, dass in den letzten vier Jahren die Aufwände um rund 30% angestiegen sind und in der vorliegenden Rechnung 320 Mio. Franken betragen. Diese Ausgabenwucher in den letzten vier Jahren wurde durch die ansteigenden Unternehmenssteuern gedeckt. Jetzt ist es an der Zeit, dass mit den Einnahmen haushälterischer umgegangen werden muss.

Gerne erläutere ich Ihnen zwei Beispiele, auf welche wir weiterhin unser Augenmerk richten:

Personalaufwand
Der Personalaufwand lag im Jahr 2025 12.5 Mio. Franken höher als im Jahr 2024, sprich ein Wachstum von über 11% in einem Jahr. Mit dem beschlossenen Budget 2026 wird das Wachstum für das aktuelle Jahr sogar noch grösser sein. Dies kann so nicht weitergehen, denn diese Ausgaben können, zu Recht, nicht gestrichen werden und werden die laufenden Rechnungen über Jahre hinweg belasten, auch wenn die Steuererträge wegbrechen.

Investitionsprojekte
Auf unsere Stadt kommen in den kommenden Jahren, wie in der Vorlage beschrieben, einige Investitionsprojekte zu. Klar ist, dass Investitionen nötig sind, da die Infrastruktur zeitgemäss sein muss. Jedoch sind wir nicht der Meinung, dass es für jede Investition einen Wettbewerb braucht, der dann in einem überteuerten Goldpalast endet. Wir brauchen eine funktionale und bezahlbare Infrastruktur. Hier ist also eine Redimensionierung bei den zukünftigen Projekten notwendig.

Da wir heute aber lediglich über die Rechnung 2025 und das bereits ausgegebene Geld sprechen, werden wir, wie eingangs erwähnt, der Vorlage zustimmen.


	Thomas Weber (SP)
	SP/JUSO-Fraktionserklärung


Die SP/JUSO Fraktion bedankt sich ebenfalls bei den Mitarbeitenden der Stadt Schaffhausen, der vorberatenden Kommission sowie auch der Finanzkontrolle für die Rechnung 2025 und gleich auch noch für den Verwaltungsbericht – beziehungsweise natürlich nicht für die Berichte, sondern auch für die sich hinter den Zahlen verbergenden Arbeiten.

Wir werden den Anträgen gemäss der Vorlage zustimmen und erachten das Bilden einer Reserve für die Sanierung des Alterszentrum Kirchhofplatz als geeignete Massnahme für die Verwendung des Überschusses. Warum wir finanzpolitische Reserven als taugliches Instrument zur finanziellen Steuerung erachten, verweisen wir auf unsere zahlreichen Ausführungen der Vorjahre.

Erfreut nehmen wir insbesondere, wie auch schon erwähnt, die rekordhohe Umsetzungsquote von Projekten zur Kenntnis. Wir haben uns ja inzwischen etwas an hohe Quoten gewöhnt. Selbstverständlich ist es aber nach wie vor nicht professionell und konsequent, wie die Mitarbeitenden der Stadt die Projekte vorwärtsbringen. Spricht man mit Personen, die vor einigen Jahren schon im Rat waren oder die enger mit der kantonalen Politik verflochten sind, wird bewusst, dass die Stadt hier eine sehr gut geölte Projektmaschine gebaut hat.

Das Ergebnis der Unternehmenssteuern zeigt die bereits seit einiger Zeit immer wieder adressierten Risiken. Die Attraktivität der Stadt im internationalen Standortwettbewerb liegt zu weiten Teilen nicht in unseren Händen. Es ist allerdings zentral, die Anliegen der Stadt auch in diesen Diskussionen auf kantonaler und nationaler Ebene einzubringen. Es ist durchaus irritierend, dass sich die grössten Volkswirtschaften und konkurrierende Standorte im Ausland reihenweise aus Steuerabkommen verabschieden, wir aber trotzdem für Steuersubstrat von Firmen, dieser Länder, die nicht mehr teilnehmenden, Mindeststeuern durchsetzen müssen. Ziel muss nach wie vor sein, das Steuersubstrat der Unternehmen hier zu sichern.

Parallel tun wir aber gut daran, uns darauf vorzubereiten, dass die Unternehmenssteuererträge sich mittelfristig auf einem deutlich tieferen Niveau einpendeln könnten. Ich betone – könnten, weil wir, glaube ich, tatsächlich darum kämpfen müssen, dass es nicht so wird. Es gilt somit vorerst, bis wieder Sicherheit herrscht, einen grossen Anteil der Unternehmenssteuererträge als de facto ausserordentlich zu betrachten und somit den Fokus auf langfristige, generationengerechte Wirkung dieser Mittelverwendung zu legen.

Soweit zur Rechnung unsererseits und wir freuen uns auf die weitere Debatte.


	Christian Stamm (FDP)
	FDP/Die Mitte-Fraktionserklärung


Gerne teile ich hiermit die Ansicht der FDP/Die Mitte-Fraktion mit.

Zuerst auch der Dank an alle Beteiligten. Hier schliesse ich schon ab, wir haben ja noch eine längere Traktandenliste, vielleicht schaffen wir heute ja etwas mehr als die Rechnung.

Vorab: Wir werden die Rechnung annehmen und sind logischerweise für Eintreten. Dies vor allem, weil wir das Geld ja schon ausgegeben haben, es ist schon weg, wir können also nichts mehr ändern. Wir haben allerdings trotzdem Fragezeichen, wenn wir sehen, wofür, vor allem aber auch, wie die Stadt das Geld der Steuerzahler zum Teil ausgibt.

Vorab einmal: Wir hatten im vergangenen Jahr das Glück, die zweithöchsten Unternehmenssteuern der Geschichte zu bekommen, knapp 90 Mio. Franken. Klar, etwas weniger als im Vorjahr. Und trotzdem sagt man jetzt schon, es ist massiv zurückgegangen. Wer auch immer daran schuld ist, wir sehen die weitere Entwicklung, wie es weitergeht. 

Nein, meine Damen und Herren, wir haben eigentlich ja nicht zwingend im Moment ein Einnahmenproblem, nicht bei den Erträgen von Privaten und Unternehmen, das sind noch rund 200 Mio. Franken. Sondern wir haben ein Problem auf der Ausgabenseite. In nur 10 Jahren wurden mehr als 200 neue Vollzeitstellen geschaffen, ein Plus von 25%. Dabei sind noch nicht einmal die Stellen mitgerechnet, die von der Stadt zum Kanton «gewandert» sind (Tiefbau). Die Lehrer sind hier übrigens auch nicht eingerechnet.

Aber nicht nur beim Personal geben wir deutlich mehr aus. Wir haben die Rechnung etwas genauer angeschaut, zum Beispiel auch für Fachexperten und Gutachter. Oder – und jetzt kommen ein paar kleine Punkte – mehr als 10'000 Franken, um Möbel in der Stadtverwaltung zu zählen. Das ist mehr als ein Monatslohn (inkl. Arbeitgeberbeiträge) – für das Zählen eines Inventars, das wir hoffentlich schon vorher hatten. Man wird ja wohl wissen, wie viele Möbel die Stadt hat und wie viele Personen an diesen Punkten arbeiten. Oder 10'000 Franken wurden für Konzepte und Studien ausgegeben, deren Nutzen fraglich ist. Oder 15'000 Franken für ein Konzept, wie der Kulturbetrieb im Gaswerkareal gestaltet werden könnte. Für die vom Volk mit über 60% deutlich abgelehnte Bewerbung als Kulturstadt wurden alleine – vorab – 60'000 Franken verbraten, nicht eingerechnet die Zeit, die die städtischen Mitarbeiter aufgewendet haben. Oder 10'000 Franken für eine Leitbild-Broschüre einer Abteilung. Dann wurde der Handlauf an der Rheinuferstrasse zum wiederholten Mal bearbeitet. Kostenpunkt: Mehr als 20'000 Franken.

Keine Angst, ich zähle nicht noch mehr Punkte auf. Aber man muss sich schon mal überlegen, diese kleinen Punkte, dieser Kleinmist macht schlussendlich eben doch einen grossen Batzen aus. 

Wir von unserer Fraktion würden uns wirklich wünschen, dass hier etwas mehr Fingerspitzengefühl angewendet würde.

Ein weiterer Punkt, den wir kritisch sehen, sind die zahlreichen Nachtragskredite. Da schliessen wir uns der SVP an. Wir fragen uns, wofür wir überhaupt ein Budget machen, wenn nachher immer wieder Hunderttausende von Franken nachträglich ausgegeben werden. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklungen und der noch grösseren Abhängigkeiten von einigen wenigen Unternehmen und grossen Steuerzahlern wäre es aus unserer Sicht angezeigt, wenn sowohl das Parlament, also wir beim Budget, aber vor allem der Stadtrat im Alltag etwas umsichtiger mit unserem Steuergeld umginge und bei den Ausgaben, dies vor allem insbesondere bei den laufenden und wiederkehrenden Ausgaben, zurückhaltender wäre. Wir sind gespannt, wie die Stadtregierung auf die von uns diesbezüglich eingereichten Vorstösse reagieren wird. 

Und bevor jetzt das übliche Argument wegen der Steuern kommt: Überlegen Sie sich, wieso diese Unternehmen hier sind. Nicht, weil wir die höchsten Unternehmenssteuern haben. Und übrigens haben wir auch bei den natürlichen Personen nicht die höchsten Steuern. Darum sind wir ja an und für sich attraktiv, nebst der schönen Landschaft und Region.

Wie gesagt: Das Geld ist weg, etwas ändern können wir nicht mehr. Darum werden wir die Rechnung annehmen und hoffen aber, dass wir inskünftig weniger solche «Eskapaden» wie Zählen von Pulten etc. bei der Durchsicht finden. Besten Dank.


	SR Daniel Preisig
	Stellungnahme des
Stadtrats



Grundlage hierzu ist die PowerPoint-Präsentation «Jahresrechnung 2025, Grosser Stadtrat, 2. Juni 2026».

Gerne nehme ich im Namen des Stadtrats Stellung zur Jahresrechnung.

Ich tue dies – angesichts der guten Einleitung durch den GPK-Präsidenten Thomas Stamm und der wohlwollenden Aufnahme der Fraktionen – in der gebotenen Kürze. Wie immer nehmen wir die Jahresrechnung nicht nur zum Anlass, in die Vergangenheit zu schauen und die Krediteinhaltung zu überprüfen, wir machen auch Analysen, die für die Zukunft relevant sind – ganz besonders natürlich im Hinblick auf das kommende Budget 2027.

Vorneweg danke ich allen, die an diesem Abschluss mitgearbeitet haben herzlich, nämlich:
· allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und meinen Stadtrats-Kolleginnen und -Kollegen,
· der Zentralverwaltung unter der Leitung von Silke Zimmerling,
· Bereichsleiter Ralph Kolb und Controllerin Carmen Fernandez-Schlesinger, 
· sowie der Finanzkontrolle unter der Leitung von Patrik Eichkorn und dem städtischen Revisionsleiter Daniel Gubler.
Der GPK und ihrem Präsidenten danke ich für die sorgfältige Prüfung und gute Berichterstattung. 



Folien Seite 2, Gürtel enger schnallen
Nachdem die Unternehmenssteuern nur in eine Richtung, nämlich nach oben gingen, müssen wir 2025 einen markanten Einbruch verzeichnen. Einen Einbruch, der uns vor Augen führt, dass das Klumpenrisiko, von dem wir schon lange Zeit sprechen, auch real existiert.

Die grosse Frage im Raum ist: Haben wir den Wendepunkt schon erreicht? Müssen wir den Gürtel enger schnallen? Ich nehme die Antwort vorneweg: Der Stadtrat ist der Meinung, dass grosse finanzpolitische Vorsicht geboten ist.

Wir müssen uns wohl an den Gedanken gewöhnen, dass nach Jahren der Überschüsse und Rekordergebnissen wieder andere Zeiten kommen könnten. Zeiten, in denen wir uns nicht mehr alles leisten können. Zeiten, in denen wir den Gürtel enger schnallen müssen.

Folien Seite 3, Kennzahlen auf einen Blick
Doch schauen wir uns die Zahlen des Rechnungsabschlusses 2025 im Detail an. Hier die Schlüsselkennzahlen:
· -24%: Um fast einen Viertel brechen die Unternehmenssteuern gegenüber Vorjahr ein. Es ist der erste Rückgang seit 2018.
· +10.4 Mio. Franken: Dank Kreditunterschreitungen beim Sach- und Personalaufwand kann dennoch ein positives, operatives Ergebnis ausgewiesen werden.
· 105%: Es gibt auch Erfreuliches! Erstmals steigt die Umsetzungsquote über 100%. Die Stadt ist voll auf Investitionskurs und weiss, wie man Projekte zeitgerecht umsetzt.
· Das widerspiegelt sich auch in dieser Zahl: 85.5 Mio. Franken. Nettoinvestitionen. Die Stadt hat 2025 so viel investiert wie noch nie zuvor. 
· Und die letzte Zahl: -57.6 Mio. Franken. Die tieferen Steuererträge und die hohen Investitionen mitsamt den Darlehen an Betriebe reissen ein tiefes Loch in die Stadtkasse. Nur 33% der Investitionen können aus eigener Kraft selbst finanziert werden. Die Stadt verschuldet sich neu.

Folien Seite 4, Ergebnis ohne Reservenverzerrung
Das verhältnismässig bescheidene Jahresergebnis wird vor allem deutlich, wenn wir das Resultat mit den Vorjahren vergleichen, und zwar ohne die sogenannten Reservenverzerrungen anzuschauen.

Folien Seite 5, Ergebnisbrücke
Schauen wir uns die Erfolgsrechnung im Detail an. Wie ist es zu diesem Ergebnis gekommen?

Auf dieser Folie sehen Sie die Ergebnisbrücke, eine Herleitung, wie wir vom ursprünglich budgetierten Ergebnis (ganz links, -0.1 Mio. Fr.) zum schlussendlich ausgewiesenen Ergebnis (ganz rechts, +0.6 Mio. Fr.) kommen.

· Einmal mehr liegen der Personalaufwand und der Sachaufwand deutlich unter Budget, und zwar so, dass die nachträglich beschlossenen Exekutivkredite überkompensiert werden. – Lieber Res Hauser und Christian Stamm.
· Während bei den Steuererträgen der natürlichen Personen mit +2.1 Mio. Franken noch eine Positivabweichung (in grün) resultiert, zeigt die Abweichung bei den Unternehmenssteuern für einmal nach unten (in rot), und zwar mit -9.6 Mio. Franken.
· Das Rohergebnis von +10.6 Mio. Franken erlaubt die Einlage von 10.0 Mio. Franken in eine neue finanzpolitische Reserve für die bauliche Erneuerung des Alterszentrums Kirchhofplatz. So dass wir am Schluss ein Ergebnis von +0.6 Mio. Franken ausweisen.

Folien Seite 6, Unternehmenssteuern
Stark gewitterhaft. Das ist die jüngste Wetterprognose bei den Unternehmenssteuern. Nach den Rekordergebnissen der Vorjahre sind die Unternehmenssteuern 2025 auf 88.9 Mio. Fr. eingebrochen!

Und die Wetteränderung kam schnell und unerwartet. Im Sommer vor einem Jahr rechneten wir noch mit einem erneuten Rekordergebnis von 118 Mio. Franken – dies war die Prognose –, bevor im Herbst dann die Wolken aufgezogen sind.

Auch die Prognosen für die Zukunft sind – mit Blick auf die aktuelle geopolitische Lage – leider nicht besonders gut.
· Es wird Krieg geführt in der Ukraine und im Iran.
· Die Rohstoffpreise sind enorm gestiegen.
· Der Zollstreit ist noch lange nicht gelöst.
· Es gibt starke Währungsschwankungen.
· Und: Wir spüren einen anhaltenden, internationalen Druck auf das Schweizer Steuersystem.
Leider haben wir auf das alles wenig Einfluss. Das liegt nicht in unseren Händen, wie der Sprecher der SP/JUSO-Fraktion, Thomas Weber, richtig festgestellt hat.

Folien Seite 7, Investitionen
Etwas, auf das wir grossen Einfluss haben, etwas, das wir im Griff haben, sind die Projekte.

Ich habe es gesagt, wir haben 2025 so viel investiert wie noch nie, nämlich netto 85.5 Mio. Franken!

Wenn wir aktuell auf unser Projektportfolio schauen, sehen wir die auf dieser Folie dargestellten Grossprojekte. Neu dazu gekommen ist die Arealentwicklung Güterbahnhof mit immer noch 34 Mio. Franken. Darüber dürfen wir uns freuen: Die Stadt entwickelt sich spürbar vorwärts.

Folien Seite 8, Bruttoschulden
Die Kehrseite der Medaille zeigt sich bei den Bruttoschulden.

Nach Jahren des kontinuierlichen Schuldenabbaus bis 2022 setzt sich die Trendumkehr weiter fort und die lang- und mittelfristigen Schulden nehmen wieder zu. Ende 2025 verzeichneten wir lang- und mittelfristige Schulden von rund 116 Mio. Franken. Das sind die dunkleren zwei Balkenbestandteile. Ein Grossteil davon, nämlich 90%, lässt sich mit Darlehen an unsere Betriebe begründen. Dies, weil wir ja Bank spielen, unter anderem für SP POWER und die Verkehrsbetriebe.



Folien Seite 9, Nettovermögen
Ein ähnliches Bild zeigt sich beim Nettovermögen. Dieses geht erstmals seit 7 Jahren zurück.

Immerhin dürfen wir einigermassen beruhigt feststellen, dass das Nettovermögen immer noch über 9'000 Franken pro Kopf beträgt. Auch wenn die Tendenz nun klar nach unten zeigt, haben wir noch ein anständig dickes Polster.

Folien Seite 10, Würdigung
Ich komme zur Würdigung und zum Ausblick.

[Animation 1: "Einbruch bei den Unternehmenssteuern"]
Jetzt hat das Wetter gedreht: Nach 6 Jahren Sonnenschein trifft uns 2025 ein Steuergewitter. Die Unternehmenssteuern brechen markant um 24% ein.

[Animation 2: "Ausgeglichenes Ergebnis"]
Dank Kreditunterschreitungen beim Personal- und Sachaufwand bleibt das Ergebnis dennoch positiv und erlaubt die Einlage von 10 Mio. Franken in eine neue finanzpolitische Reserve für das AZ Kirchhofplatz.

[Animation 3: "Investitionsoffensive in voller Fahrt"]
Die Baustellen täuschen nicht: 2025 investierte die Stadt sogar noch mehr, als wie wir uns vorgenommen haben, nämlich rekordhohe 85.5 Mio. Franken.

[Animation 4: "Ohne Moos nix los"]
Wegen der tieferen Steuererträge und gleichzeitig hohen Investitionen muss sich die Stadt im Jahr 2025 neu verschulden.

Die grosse Frage, die sich uns allen stellt: Müssen wir den Gürtel enger schnallen? 
Der Stadtrat setzt auf 
· höchste Zurückhaltung bei neuen Ausgaben und
· eine Stabilisierung der Investitionen.

Mehr darf ich Ihnen aber heute nicht verraten! Mehr dazu gibt es dann beim Budget 2027, welches wir ihnen im August präsentieren werden.

Meine Damen und Herren: Sie sehen, die Finanzen bleiben spannend.

Im Namen des Stadtrats beantrage ich Ihnen, auf die Jahresrechnung 2025 einzutreten und ihr gemäss den Anträgen der GPK zuzustimmen. Vielen Dank.


	Stadtpräsident Peter Neukomm
	


Erlauben Sie mir auch als Personalreferent noch ein, zwei Bemerkungen zu den Ausführungen, die gemacht worden sind. Ich habe das schon letztes Mal gemacht.

Ich sage immer gern etwas auch zum kritisierten Personalaufbau der letzten beiden Jahre. Bei dieser Kritik werden immer gerne zwei Dinge unterschlagen, auf die ich hier einmal mehr hinweisen möchte:

1. Die Aufbauten sind mit Leistungen zugunsten der Bevölkerung verbunden. Wir schaffen nicht Stellen, um der Stellen willen oder um Bürokratie aufzubauen. Hintergrund ist das Ziel, unsere Stadt zu attraktivieren.

2. Damit komme ich zur Frage, wo denn diese Aufbauten vor allem getätigt wurden. Einerseits geht es direkt um Leistungen zugunsten der Bevölkerung in der Kinderbetreuung, bei der Altersbetreuung und in der Volksschule. Das sind die grössten Aufbauten, die gemacht wurden in den vergangenen Jahren. Zudem gilt es, eine hohe Investitionslast zu bewältigen. Die vielen grossen Investitionsprojekte, die wir erfolgreich umsetzen und die hohe Umsetzungsquote, die Sie ja gelobt haben, muss von jemandem gebuckelt werden, und das braucht eben auch personelle Ressourcen.

Einfach noch zur Erklärung und Konkretisierung. Ich kann Ihnen aber garantieren, dass wir beim Ausbau der personellen Ressourcen aufgrund der neuen Situation zurückhaltend sein werden. Der Finanzreferent hat das jetzt auch angekündigt. Die Zeichen sind auch von uns erkannt worden.

Aber bitte nehmen Sie zur Kenntnis, es sind nicht einfach nur Stellen, es sind auch Leistungen, die dahinterstehen für unsere Bevölkerung. Besten Dank.


DETAILBERATUNG
Der Ratspräsident Christoph Hak (GLP) stellt fest, dass sich die Wortmeldungen zum Eintreten erschöpft haben. Ein Antrag auf Nicht-Eintreten ist nicht gestellt worden. Somit ist Eintreten beschlossen.


Bemerkungen des Ratspräsidenten zum weiteren Vorgehen:

Wir kommen zur Detailberatung.

Ich bitte den 1. Vizepräsidenten, Thomas Stamm (SVP), die Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025 seitenweise bis zu den Anträgen sowie den Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026 seitenweise bis zu den Anträgen zu verlesen

Der 1. Vizepräsident, Thomas Stamm (SVP), verliest die Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025 die Seiten 1 bis 38 bis zu den Anträgen sowie den Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026 die Seiten 1 bis 2 bis zu den Anträgen.

Jahresrechnung 2025
3 Jahresrechnung - Details zum Finanzbericht, Seite 84
3.1. Erfolgsrechnung - auf Stufe Konto, Seite 86 – 205

- 1 Behörden und Stimmberechtigte, Seite 86 - 90, Keine Wortmeldungen.
- 2 Präsidialreferat, Seite 90 - 95, Keine Wortmeldungen.
- 3 Finanzreferat, Seite 95 – 113



Seite 94, Konto 2201.3920.00 IV Pacht, Mieten Benützungskosten 6’240 Franken
	Mariano Fioretti (SVP)
	


Ich habe eine kleine Frage, und zwar zu Seite 94, Konto 2201.3920.00. Hier haben wir eine Steigerung bei der Pacht, Miete und Benützungskosten, und zwar um satte 212%. Mich nähme Wunder, was hier die Gründe sind, dass hier die Kosten um 212% angestiegen sind.


	Stadtpräsident Peter Neukomm
	


Wir schauen das nach und liefern das nach, besten Dank für die Frage. Wenn Sie sie mir geschickt hätten, hätte ich jetzt gleich die Antwort geben können.


Seite 102, Finanzstelle 3111, Gemeindesteuern, Konto 4010.00 ff.
	Daniel Spitz (GLP)
	


Ich spreche zur Seite 102, und zwar zu Finanzstelle 3111, Gemeindesteuern, Seite 102, Konto 4010.00 und folgende.

Auf der Seite 102 geht es um die Unternehmenssteuern, oder wie einige von Ihnen sagen, um unser Klumpenrisiko. Wie Sie gehört haben, sind die Unternehmenssteuererträge 2025 gegenüber dem Rekordjahr 2024 deutlich zurückgegangen. In der Vorlage des Stadtrats heisst es etwas dramatisch, die Unternehmenssteuern seien auf 88.9 Mio. Franken eingebrochen.

Meine Damen und Herren, wir sollten hier die Relationen nicht verlieren. Mit 88.9 Mio. Franken sprechen wir immer noch vom zweitbesten Ergebnis bei den Unternehmenssteuern in der Geschichte der Stadt Schaffhausen. Das ist kein Grund zur Panik. Es ist vielmehr ein weiterer Beweis, dass die Unternehmenssteuern eine grosse Klumpenchance sind.

Sie sind für die finanzielle Stärke unserer Stadt wichtig, aber sie schwanken. Und nun haben wir endlich den Beweis, dass die Unternehmenssteuern nicht nur nach oben schwanken können. Genau darum haben wir in den letzten Jahren eine Schwankungsreserve von 100 Mio. Franken aufgebaut. Diese Reserve ist Ausdruck einer verantwortungsvollen Finanzpolitik.

Wir wissen heute noch nicht, wie sich die Unternehmenssteuern in den nächsten Jahren entwickeln werden. Die OECD-Mindestbesteuerung, geopolitische Spannungen, internationale Konflikte, Währungsschwankungen oder konjunkturelle Entwicklungen schaffen Unsicherheiten. Gleichzeitig deutet für uns aktuell wenig darauf hin, dass der Rückgang strukturell ist.

2025 gab es, wie schon in den Vorjahren, einmalige Sondereffekte oder, wie es in der Vorlage heisst, «vielfältige Gründe für die Schwankungen». Diese wird es auch in Zukunft geben.

Ja, einige von Ihnen erinnern sich vielleicht, bei der Budgetdebatte 2025 – also vor rund 1.5 Jahren – habe ich eine Wette mit unserem Finanzreferenten abgeschlossen. Es ging dabei um eben diese Unternehmenssteuern. Ich war damals etwas zu optimistisch, Daniel Preisig war etwas näher bei der Realität. Er hat die Wette gewonnen. 

Nun denn, Wettschulden sind Ehrenschulden und mein Wetteinsatz ist eine Flasche Wilchinger Bergwy. Ein Schaffhauser Barrique, gewachsen auf gutem Boden, mit eigenem Charakter, mit viel Tiefgang und mit der nötigen Reife. Also eigentlich genau wie unsere schöne Stadt Schaffhausen.

Lieber Daniel, Gratulation zur gewonnenen Wette und keine Sorge, ich werde die Unternehmenssteuern auch in Zukunft besonders genau verfolgen.


	SR Daniel Preisig
	


Lieber Daniel Spitz, vielen herzlichen Dank. Ich finde es gut, wenn wir das Thema Unternehmenssteuern auch noch ein bisschen diskutieren.

Ja, Du hast natürlich recht, ich kann alles unterschreiben. Es ist so, wenn man mit dem Vorvorjahresergebnis vergleicht, stellt man fest, dass es 2025 gar nicht so schlecht war. Das Problem, das wir haben, ist aber natürlich, dass wir uns auf der Aufgabenseite orientiert haben an den höheren Erträgen. Und das gilt eben nicht nur in Bezug auf die Investitionen, über die Abschreibungen, sondern es gilt auch für laufende Ausgaben. Das wissen Sie.

Wir haben zusammen, also nicht der Stadtrat alleine, wie das der Stadtpräsident richtig festgestellt hat, auch den Aufwand erhöht, unter anderem mit Personalaufwendungen oder anderen Aufwendungen, die schwierig wieder zurück zu buchstabieren sind. Deshalb bin ich da ein bisschen besorgt. Deshalb hat der Stadtrat auch beschlossen, dass wir mit Blick auf das neue Budget 2027 in Bezug auf die wiederkehrenden Ausgaben sehr zurückhaltend sein möchten.

Dann ist es natürlich so, dass für den Blick in die Zukunft nicht nur die Vergangenheit relevant ist. Natürlich, der Schluss liegt jetzt nahe. Wir haben jetzt letztes Jahr ein schlechteres Ergebnis bei den Unternehmenssteuern einfahren müssen und entsprechend geht dieser Trend weiter. Das wäre zu kurz gedacht. Ich habe dazu ja auch in der GPK ausführlichere Ausführungen gemacht. Ich muss da immer ein bisschen aufpassen wegen dem Steuergeheimnis.

Aber nur so viel: Relevant für den Blick in die Zukunft ist nicht nur die Entwicklung des letzten Jahres, sondern halt auch der internationale Druck auf unser Steuersystem. Und da, glaube ich, sind die Wolken ein bisschen grauer geworden. So viel zu diesem Thema. Ich bin froh, wenn wir die Meinung teilen. Sogar der Sprecher der SP/JUSO-Fraktion hat in der Fraktionserklärung gesagt, wir müssen da vorsichtig sein. Ich glaube, hier haben wir Konsens in diesem Rat, und dafür bin ich dankbar.

Und zum Schluss: Ich hätte die Wette gerne verloren. Trinken wir den Wein zusammen.


- 4 Sozial- und Sicherheitsreferat, Seite 113 - 151, Keine Wortmeldungen.
- 5 Bildungsreferat, Seite 151 - 181, Keine Wortmeldungen.
- 6 Baureferat, Seite 181 - 205, Keine Wortmeldungen.




	Stadtpräsident Peter Neukomm
	


Noch zur Frage von Mariano Fioretti (SVP). Ich habe festgestellt, es wurden 6'200 Franken gebraucht. Das geht um Feuerwehrdepot, interne Verrechnungen für Veranstaltungen, Personalgeschichten. Warum man so viel weniger budgetiert hat, muss ich abklären.

Denn in der Rechnung 2024, sehen Sie, wurden schon 6'500 Franken gebraucht und jetzt 6'200 Franken, wieder etwa gleich viel, aber man hat viel weniger budgetiert, nur noch 2'000 Franken auf das Jahr. Keine Ahnung warum, ich kann Ihnen das nachliefern, ich werde das abklären.


Seite 191, Konto 6300.3300.02 Planmässige Abschreibungen Strassen 2'779'784.14 Franken
	Mariano Fioretti (SVP)
	


Ich spreche zum Baureferat, Seite 191, Konto 6300.3300.02 und habe hier nur eine Frage, und zwar: Es fällt auf, es gibt auf verschiedenen Seiten die planmässigen Abschreibungen. Manchmal sind es kleinere Beträge, aber hier sind es doch 1.2 Mio. Franken. Wenn sie planmässig sind, wie kommt es dann dazu, dass sie nachher doppelt so hoch sind? Wie kann man sich das genau erklären? Da bin ich Laie und wäre froh für eine kleine Antwort. Vielen Dank.


	Bereichsleiter Ralph Kolb
	


Darf ich hier kurz Stellung nehmen? Grundsätzlich ist es so: Wenn man mehr aktiviert, mehr bilanziert, schreibt man auch mehr ab. Was es dann im Detail ist, müsste ich aus der Anlagebuchhaltung herausholen. Aber das ist natürlich mit der Investitionstätigkeit in Verbindung zu setzen.

Das wird auch in Zukunft so sein. Sie haben unsere Nettoinvestitionen gesehen und es ist klar, wohin die Reise geht. Das wird auch in Zukunft ein beachtliches Wachstum haben.


	Mariano Fioretti (SVP)
	


Das war nicht planmässig, weil es später aktiviert wurde?


	Bereichsleiter Ralph Kolb
	


Ich verstehe die Frage nicht. Das Konto war die planmässige Abschreibung, oder nicht? Es ist immer der Realisierungszeitpunkt. Wir haben Anlagen im Bau, Verpflichtungskredite, über mehrere Jahre, das wissen Sie, aus dem Investitionsprogramm, aus der Tranchenberechnung. Wir aktivieren erst nach Fertigstellung.

Bei Strassen ist es zum Beispiel so, dass Strassenabschnitte, die befahren werden können, schon aktiviert werden. Bei Immobilien, Hochbauten etc. natürlich erst mit Nutzung, mit effektiver Fertigstellung. Das kann natürlich stark variieren, aber wir aktivieren immer nur in dem Jahr, in dem die Fertigstellung, die Nutzbarkeit gegeben ist. 

Wenn hier eine Analyse gewünscht wird, gehen wir hinter die Bücher, aber diese Daten muss ich aus der Anlagenbuchhaltung und dann je Konto für Sie heraussuchen. Aber der Meccano ist so, wie ich es erklärt habe. Ist das verständlich? – Sehr gut, danke.


Wir fahren nun kapitelweise weiter und beginnen mit
3.2 Verpflichtungskreditkontrolle ER - abgeschlossene Kredite, Seite 206 - 211, Keine Wortmeldungen.
3.3 Verpflichtungskreditkontrolle ER - fortgeführte Kredite, Seite 212 - 234, Keine Wortmeldungen.
3.4 IR Verwaltungsvermögen - auf Stufe Konto, Seite 235 - 256, Keine Wortmeldungen.
3.5 Verpflichtungskreditkontrolle IR - abgeschlossene Kredite, Seite 257 - 267, Keine Wortmeldungen.
3.6 Verpflichtungskreditkontrolle, IR fortführende Kredite, Seite 268 - 311, Keine Wortmeldungen.

2 Jahresrechnung, Finanzbericht ab Seite 8
2.1 Bilanz, Seite 8, Keine Wortmeldungen.
2.2a Erfolgsrechnung - Gestufter Erfolgsausweis, Seite 7, Keine Wortmeldungen.
2.2b Erfolgsrechnung - Artengliederung, Seite 8 - 10, Keine Wortmeldungen.
2.3 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Seite 11, Keine Wortmeldungen.
2.4 Geldflussrechnung, Seite 12 - 13, Keine Wortmeldungen.
A1. Angewandtes Regelwerk, Grundsätze und Organisationseinheiten, Seite 14 - 17, Keine Wortmeldungen.
A2. Eigenkapitalnachweis, Seite 18, Keine Wortmeldungen.
A3. Rückstellungsspiegel, Seite 19, Keine Wortmeldungen.
A4. Beteiligungsspiegel, Seite 20 - 22, Keine Wortmeldungen.
A5. Gewährleistungsspiegel, Eventualverpflichtungen, Seite 23, Keine Wortmeldungen.
A6. Anlagenspiegel Verwaltungsvermögen, Seite 24 - 28, Keine Wortmeldungen.
A7. Anlagenspiegel Finanzvermögen, Seite 29 - 30, Keine Wortmeldungen.
A8.1 Finanzkennzahlen erster Priorität, Seite 31, Keine Wortmeldungen.
A8.2 Finanzkennzahlen zweiter Priorität (1/2), Seite 32, Keine Wortmeldungen.
A8.3 Finanzkennzahlen zweiter Priorität (2/2) und weitere Kennzahlen, Seite 33 - 34, Keine Wortmeldungen.
A9. Rahmenkredit für Land- und Liegenschaftenkäufe, Seite 35, Keine Wortmeldungen.
A10. Kreditrechtliche Angaben - Nachtrags- und Exekutivkredite, Seite 36 - 76, Keine Wortmeldungen.
A11. Kreditrechtliche Angaben - Zusatz- und Exekutivkredite, Seite 77 - 82, Keine Wortmeldungen.

Bericht der Finanzkontrolle zur Jahresrechnung, Seite 73, Keine Wortmeldungen.
SH POWER, separate Rechnung, Keine Wortmeldungen.
Bericht des unabhängigen Abschlussprüfers KPMG zur konsolidierten Jahresrechnung 2025, Seite 1 - 4., Keine Wortmeldungen.
Jahresbericht 2025, Seite 1 – 51, Keine Wortmeldungen.




Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025

	Simon Furter (EVP)
	


Auf Seite 37 erwähnt der Stadtrat als Risiko die Baulandknappheit für Unternehmensansiedlungen. Ich kann mir die Bemerkung nicht verkneifen, dass man auf wertvollem Industrieland Standorte für Unternehmen mit Arbeitsplätzen vorsehen sollte, und nicht Fussballplätze.


	Stadtpräsident Peter Neukomm
	


Eine kurze Bemerkung oder Antwort dazu. Es handelt sich um eine blosse Zwischennutzung und nicht um eine längerfristige Nutzung. Das ist auch allen Beteiligten klar.


Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026
Keine Wortmeldungen.


Beilage 1: Übersicht der Korrekturen und Änderungen
Keine Wortmeldungen.


ANTRÄGE

1. Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis von der Vorlage des Stadtrates «Bericht zur Jahresrechnung 2025» der Einwohnergemeinde Schaffhausen vom 24. März 2026 sowie vom Bericht und Antrag der GPK vom 21. Mai 2026. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

2. Der Grosse Stadtrat genehmigt die Jahresrechnung 2025 der Einwohnergemeinde Schaffhausen gemäss Art. 27 Abs. 1 lit. h der Stadtverfassung. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

3. Der Grosse Stadtrat genehmigt die Jahresrechnung 2025 der Städtischen Werke Schaffhausen (SH POWER) gemäss Art. 27 Abs. 1 lit. h der Stadtverfassung. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

4. Die Veränderungen der Verpflichtungskredite im Jahr 2025 werden gemäss Verpflichtungskreditkontrolle (Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung) genehmigt. Kein Gegenantrag, so beschlossen.

5. Der Grosse Stadtrat genehmigt mit Rechnung 2025 die Bildung der neuen finanzpolitischen Reserve «Teilvorfinanzierung Sanierung Alterszentrum Kirchhofplatz (Konto 2940.11)» und die Äufnung derselben in Höhe von 10.0 Mio. Franken. Kein Gegenantrag, so beschlossen.




SCHLUSSABSTIMMUNG (ABSTIMMUNG NR. 2)

Der Grosse Rat heisst die Vorlage des Stadtrats vom 24. März 2026: Bericht zur Jahresrechnung 2025 sowie den Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 21. Mai 2026 in der Schlussabstimmung mit 33 : 0 Stimmen bei keinen Enthaltungen gut.




Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 des Stadtrats

	Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
	


Gemäss Art. 27 Abs. 1 lit. h der Stadtverfassung ist es Aufgabe des Grossen Stadtrats, die Jahresrechnung und allfällige Separatrechnungen sowie den Geschäftsbericht des Stadtrats zu genehmigen.

Der Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 wird zur Diskussion gestellt. Sobald sich die Wortmeldungen erschöpft haben, wird über die Genehmigung abgestimmt.

Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025
Keine Wortmeldungen.


SCHLUSSABSTIMMUNG (ABSTIMMUNG NR. 3)

Der Grosse Stadtrat genehmigt den Geschäfts- und Verwaltungsbericht 2025 in der Schlussabstimmung mit 32 : 0 Stimmen.

Das Geschäft ist erledigt.


	Traktandum 3

	Tätigkeitsbericht 2025 des Vertreters des Grossen Stadtrats im Regionalen Naturpark
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	Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
	


Der Bericht unseres Vertreters im Naturpark Schaffhausen, Grossstadtrat Stephan Schlatter (FDP), ist Ihnen vorgängig zugestellt worden. Der öffentliche Tätigkeitsbericht kann auf der Homepage des Naturparks eingesehen werden.


Tätigkeitsbericht 2025 des Vertreters des Grossen Stadtrates im Regionalen Naturpark Schaffhausen

Der Trägerverein Naturpark umfasste am 31. Dezember 2025 15 Gemeinden und 210 Einzelmitglieder (ggü. Vorjahr -3). Der Vorstand umfasst 24 Mitglieder mit Hans Rudolf Meier als Präsident. Der Vorstand, die GPK und die Labelkommission leisten ihre Arbeit ehrenamtlich.

Die Geschäftsstelle umfasste per 31. Dezember 2025 gesamthaft 540 Stellenprozente und zusätzlich 100 Stellenprozente der Lehrstelle. Weitere 115 Stellenprozente waren für Mandate «Genussregion» und Fachstelle für Landschaft und Wein zusammen mit Schaffhauserland Tourismus über den Naturpark angestellt.

Im Jahr 2025 stand die Erarbeitung der Grundlagen für die zweite Betriebsphase (Managementplan und Parkvertrag) im Vordergrund. Zudem wurde eine externe Evaluation der ersten Betriebsphase durchgeführt. Die Resultate zeigen eindrucksvoll, dass der Naturpark allen Parkgemeinden einen finanziellen, ökologischen und gesellschaftlichen Nutzen bringt. Sämtliche Ziele wurden erreicht oder übertroffen. Der Evaluationsbericht ist unter www.rnpsh.ch/charta verfügbar.

Der Grosse Stadtrat wird im Jahr 2026 über den Parkvertrag und damit die Teilnahme der Stadt Schaffhausen an der zweiten Betriebsphase von 2028 bis 2037 befinden. In allen anderen Gemeinden wird das Parlament oder die Gemeindeversammlung ebenfalls über die zweite Betriebsphase entscheiden. Neben den 15 bestehenden Gemeinden haben zusätzliche sechs Gemeinden Interesse, dem Regionalen Naturpark beizutreten.

Die Projekte und Leistungen des Regionalen Naturparks Schaffhausen kann man in vier Handlungsfelder unterteilen. Jedes Handlungsfeld wird noch in Untergruppen aufgeteilt.

A: Projektmanagement und Kommunikation

B: Wirtschaft (Landwirtschaft, Gewerbe, Tourismus)

C: Natur und Landschaft

D: Bildung und Kultur 
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Im Jahr 2025 wurden wiederum eine Vielzahl an Projekten umgesetzt und durchgeführt. Die komplette Liste findet sich auf der Internetseite unter www.rnpsh.ch/projektübersicht. 

Nachstehend ein Auszug aus den erfolgreichen Projekten.

Wirtschaft und Tourismus

Das Gruppengeschäft läuft weiterhin stabil auf gutem Niveau. So buchte die Fachstelle Landschaft und Wein 184 Führungen in der Region. Insgesamt nahmen daran 3113 Personen teil. Seit der Wiedereröffnung im Gipsbergwerk Schleitheim «mausert» sich das Angebot zum Publikumsliebling. Die «Wöschwiiber» und Pferdewagen-Fahrten sind auch stark nachgefragt.

Der Clientis-Randenbus von Hemmental zum Chrüüzwäg und Mäserich wurde auch im Jahr 2025 von 1479 Personen rege genutzt.

Die Schaffhauser Tavolata im Hallauer Rebberg war an zwei Sommerabenden mit 160 Gästen vollständig ausgebucht.

Das Schaffhauser Päckli mit Schaffhauser Naturparkprodukten konnte im Jahr 2025 435 Mal versandt werden.

Für die Umsetzung von Naturparkprojekten in den beiden deutschen Mitgliedergemeinden, Jestetten und Lottstetten, können Gelder aus der deutschen Naturparkförderung bezogen werden. Erwähnenswert ist hier der 2024 eröffnete Keltenweg.

Landwirtschaftsprojekte, Produktelabel und Partnerbetriebe

Neben den Labelprodukten wird zunehmend die regionale erneuerbare Energie ein wichtiges Thema werden.

Produzenten von Labelprodukten in der Stadt Schaffhausen sind: GVS Wein AG, Dreher’s Fine Food, Griesbacherhof Familie Brütsch.

Partnerbetriebe in der Stadt Schaffhausen sind: Restaurant Tanne (Naturpark-Wirt), Druckwerk, MIND Kommunikation, Schaffhauserland Tourismus.

Der Naturpark zählte 2025 16 Partnerbetriebe in der Gastronomie, davon 10 Naturparkwirte und 6 Naturparkhotels. Im Bereich Naturparkmöbel sind 27 Möbelstücke und Handwerksprodukte ausgezeichnet.

Die mit dem Produktelabel ausgezeichneten Produzentinnen und Produzenten finden sich unter www.rnpsh.ch/produkte, die Partnerbetriebe unter www.rnpsh.ch/partnerunternehmen.

Gewerbe – Werkraum Schaffhausen

In enger Zusammenarbeit haben der Kantonale Gewerbeverband (KGV) und der Regionale Naturpark Schaffhausen (RNPSH) den «Werkraum Schaffhausen» ins Leben gerufen.

Der Werkraum zeichnet mit dem Label «Schaffhauser Haus» Bauprojekte aus, die mit regionalen Unternehmen realisiert werden, regionale Rohstoffe und Ressourcen nutzen sowie die Innovationsbereitschaft und Experimentierfreudigkeit bei Unternehmen fördern. Ein erstes solches Projekt ist das «Schaffhauser Haus». Dadurch wird die Wertschöpfung und Baukultur in der Region gesteigert, Arbeitsplätze werden gesichert und junge Berufsleute gefördert.

Durch die Vernetzung unterschiedlicher Disziplinen (Architekten, Handwerker, Planer, Lieferanten, Investoren etc.) entsteht unter vorgegebenen Bedingungen die Auszeichnung «Schaffhauser Haus». Der Verein schafft dazu die notwendigen Voraussetzungen durch Festlegung der einzuhaltenden Kriterien, Sicherung der Qualität und Vermarktung des Schaffhauser Hauses.

In der Stadt Schaffhausen konnten im Jahr 2025 zwei Projekte als «Schaffhauser Haus» aus gezeichnet werden. Das WAGI-Areal und ein privater Umbau eines Einfamilienhauses. Die Projekte sind unter https://werkraum-sh.ch/projekte ersichtlich. 

Handlungsfeld Natur und Landschaft

Im Jahr 2025 wurden 250 Heckenpflanzen und 200 Obstbäume verbilligt abgegeben.

Es fanden total 10 Firmeneinsätze mit 186 Teilnehmenden statt.

Das Jahr 2025 stand auch im Zeichen der Wildbienen- und Insekten-Förderung.

Sämtliche Projekte und Aktivitäten im Bereich Natur und Landschaft sind unter www.rnpsh.ch/dashboard ersichtlich. Unter diesem Link findet sich eine Liste mit allen in der Stadt Schaffhausen durchgeführten Projekten.

Bildung und Kultur

2200 Schülerinnen und Schüler der 1. bis zur 11. Klasse nahmen an über 80 Aktivitäten im Naturpark teil. Die Aktivitäten setzen sich wie folgt zusammen: Arbeitseinsätze, Exkursionen und Unterrichtseinheiten ergänzt durch Wanderungen und Besichtigungen.

Zudem ist die ISSH (International School of Schaffhausen) eine Naturpark Schule. Diese hat 2025 von einer breiten Unterstützung durch den Naturpark profitiert.

Die 8. Naturfilmtage im Februar 2025 zog 715 grosse und kleine Besucher ins Museum zu Allerheiligen. Besonders beliebt war der Film «Raindrop» von Regisseur Marco Graf.

Naturparkgärtner ist das neuste Projekt in Zusammenarbeit mit Grün Schaffhausen. Es gibt ein gemeinsames Bildungsangebot für die ganze Familie rund ums Gärtnern, mit folgenden Schwerpunkten: Klima, Anbau und Versorgung und Biodiversität.

Auch 2025 wurde wiederum der Bildungskalender erstellt und in gedruckter Form an alle Haushalte im Naturpark verteilt. Darin sind zahlreiche Angebote aus der Stadt Schaffhausen enthalten, welche so eine breite Plattform erhalten.

Finanzierung

Die Finanzierung des Regionalen Naturparks Schaffhausen setzt sich gemäss nachfolgender Grafik zusammen. Die detaillierten Zahlen sind den einzelnen Jahresberichten auf der Website des Naturparks zu entnehmen. Die Stadt Schaffhausen hat ihren Mitgliederbeitrag zwischen 2018 und 2025 insgesamt drei Mal in Form von direkten Projektinvestitionen zurückerhalten (Mitgliederbeitrag gesamt: 296'917 Franken / Projektinvestitionen gesamt: 895'902 Franken). Die Mitgliedschaft im Regionalen Naturpark Schaffhausen lohnt sich finanziell für die Stadt Schaffhausen.
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In meinem Bericht ist nur ein kleiner Auszug der vielfältigen Aktivitäten des Naturpark Schaff hausen wiedergegeben. Der gesamte Jahresbericht kann auf der Website des Naturparks Schaffhausen unter www.rnpsh.ch/jahresbericht eingesehen werden. Unter www.rnpsh.ch/jahresrückblick2025 findet sich ein interaktiver Jahresrückblick 2025.

Der Jahresbeitrag der Stadt Schaffhausen ist mit 1 Franken pro Einwohner beziffert. 

Wenn wir sehen, was der Naturpark alles auf die Beine stellt und welchen Nutzen er der Stadt Schaffhausen bringt, ist das gut investiertes Geld.

Hansueli Scheck, Vertreter des Grossen Stadtrates im Regionalen Naturpark


Zu diesem Traktandum gibt es keine Abstimmung, da der Bericht lediglich zur Kenntnis zu nehmen ist.

Das Geschäft ist somit erledigt.





	Traktandum 4
	Tätigkeitsbericht 2025 des Vertreters des Grossen Stadtrats im Etawatt Verwaltungsrat
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	Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
	Begründung


Der Bericht unserer Vertreterin im Etawatt Verwaltungsrat, Grossstadträtin Annalisa Job (GLP), ist Ihnen vorgängig zugestellt worden.


Tätigkeitsbericht 2025 der Vertreterin des Grossen Stadtrates im Etawatt-Verwaltungsrat zum Etawatt-Bericht 2025 zuhanden des Grossen Stadtrates

Einleitung
Der Zweck der Gesellschaft ist die Erbringung von Dienstleistungen auf dem Gebiet der Energieversorgung. Mit der Etawatt AG sollen konkrete Massnahmen zur Förderung des Energiesparens und/oder zur Förderung eines rationellen Energieeinsatzes lanciert, unterstützt und umgesetzt werden. Der Nutzung von erneuerbaren Energiequellen soll spezielle Beachtung geschenkt werden. Zusammenfassend soll mit der Etawatt AG ein möglichst grosser Beitrag zu den energiepolitischen Zielen der Stadt Schaffhausen geleistet werden können (Auszug aus den Statuten Etawatt AG «Zweck»).

Die Vertreterin des Grossen Stadtrates (GSR) im VR der Etawatt AG ist seit 29. April 2025 Annalisa Job.

Berichte
· Etawatt-Geschäftsbericht vom 18. März 2026: Dieser Etawatt-interne umfassende Bericht von 25 Seiten ist der offizielle, vollständige und testierte Bericht, welcher am Sitz der Etawatt AG für die Aktionäre zur Einsicht aufliegt. Dieser komplette Geschäftsbericht kann nicht veröffentlicht werden, weil er Geschäftsgeheimnisse enthält.

· Jahresbericht kompakt: Zusätzlich zum Geschäftsbericht wird von der Etawatt AG ein Jahresbericht kompakt mit 12 Seiten erstellt, zur Weitergabe an das Parlament.

· Tätigkeitsbericht 2025 der Vertreterin des Grossen Stadtrats (GSR): Bericht vom 28. April 2026 zuhanden des GSR zur Tätigkeit im Verwaltungsrat der Etawatt AG – zusammen mit dem Jahresbericht kompakt.

6 Sitzungen mit Schwerpunkten (neben den laufenden Geschäften)
VR-Sitzung 190, 13.03.2025	Jahresrechnung und Geschäftsbericht 2024 der Etawatt AG und Jahresrechnung 2024 der F+S Feuerungssysteme GmbH, Vorbereitung GV, Status Projekte

VR-Sitzung 191, 29.04.2025	Vorbesprechung 27. GV, Vorstellung von neuer Kandidatin und Kandidat für den Verwaltungsrat 

27. GV 2025, 29.04.2025	Restaurant Schönbühl, vorgängig Besichtigung der Heizzentrale Ebnat West Schaffhausen

VR-Sitzung 192, 11.06.2025	Projekt Kantonsspital Schaffhausen sowie Statusberichte Wärmeverbünde Flurlingen, Feuerthalen und Diessenhofen. Anschliessende Besichtigung des neuen Werkhofs SH POWER.

VR-Sitzung 193, 4.09.2025	Finanzierungsangebot BS Bank Schaffhausen für Wärmeverbund Feuerthalen, Projekt Kantonsspital Schaffhausen, Status Wärmeverbünde Flurlingen und Diessenhofen.

VR-Sitzung 194, 30.10.2025	Finanzierungsrahmenvertrag BS Bank SH, Beteiligungs- und Unternehmensstrategie, Status Contracting Kantonsspital.

VR-Sitzung 195, 11.12.2025	Strategie und Riskmanagement, Finanzierungskonditionen BS Bank SH für 1. Tranche, VR Reporting Q3 2025, Budget 2026

VR-Sitzung 196, 12.02.2026	Energiedienstleitungsvertrag Kantonsspital Schaffhausen, Konzessionsvertrag WV Gemeinde Feuerthalen inkl. Finanzierungsstrategie, Projektantrag Wärmeverbund Flurlingen.

VR-Sitzung 197, 18.03.2026	Vertrag Kantonsspital, Konzessionsertrag Gemeinde Feuerthalen, Dividendenstrategie inklusive Prüfung Aktienkapitalerhöhung, Jahresrechnung und Geschäftsbericht 2025, Gewinnverwendung 2025

Themen 2025
· Wärmeverbund-Projekte der Etawatt AG und deren Finanzierungen
· Finanzierungsstrategie (Company Financing) der Etawatt AG
· Projektfinanzierungen inkl. Möglichkeit, separate Projektgesellschaften zu gründen «Private Public Partnerships» für Wärmeverbundprojekte 
· Energiedienstleistungsvertrag Kantonsspital Schaffhausen
· Beteiligungsstrategie der Stadt Schaffhausen betreffend die Beteiligung an der Etawatt AG
· Überarbeitung Unternehmensstrategie der Etawatt AG
· Nachfolgeregelung für die Verwaltungsräte; Aktienverkäufe aus Bestand Eigene Aktien
· Umzug der Etawatt AG in die Mühlenstrasse


Jahresrechnung 2025
· Die Jahresrechnung 2025 wurde an der Sitzung des Verwaltungsrates vom 18. März 2026 genehmigt.
· Die Gesamtentschädigungen für die Verwaltungsräte betrugen 2025 CHF 65'200.
· Die Energiepreisentwicklung 2025 zeigte eine starke Abhängigkeit von Wetterbedingungen, geopolitischen Faktoren und der Marktdynamik: Erneuerbare Energien führten zeitweise zu sehr tiefen oder sogar negativen Strompreisen, während die Gaspreise weiterhin global getrieben blieben.
· Für die Etawatt AG hatten die Schwankungen der Referenz-Marktpreise direkte Auswirkungen auf die Einspeisetarife und damit auf die Erträge aus Photovoltaikanlagen. 2 Geschäftsmodell Wärmeverbünde
· Zur Erreichung der nationalen Klimaziele und zur Reduktion der Abhängigkeit von fossilen Energieträgern, aber auch um die städtische Klima-Strategie (Gasausstieg 2040) proaktiv anzugehen, treibt Etawatt den Ausbau von Wärmeverbünden voran, die auf regional verfügbaren, klimaneutralen Energiequellen basieren.
· Die Etawatt AG hat sich in den letzten Jahren eine grosse Expertise und Reputation im Geschäftsfeld der Wärmeverbünde aufgebaut und baut diesen Geschäftsbereich aus und konstatiert eine starke Nachfrage nach diesem Produkt.
· Insbesondere die Wärmeverbünde Feuerthalen und Flurlingen stehen dabei im Fokus, wobei das Netz in Feuerthalen bereits realisiert wird.
· Das Geschäftsmodell der Wärmenetze erfordert neue Ansätze: Statt einzelner Vertragspartner müssen zahlreiche Wärmekundinnen und -kunden individuell akquiriert werden; zur Unterstützung wurde 2025 eine neue CRM-Lösung eingeführt.
· Voraussetzung für die Umsetzung von Wärmenetzprojekten ist, dass mindestens 60% der geplanten Wärmemenge vor Baubeginn vertraglich abgesichert sind.
· Aufgrund hoher Investitionsvolumina und langer Amortisationszeiten von mindestens jeweils 25 Jahren kommen neue Finanzierungsmodelle wie Projektfinanzierungen oder Public-Private-Partnerships zum Einsatz; für die Projekte Feuerthalen und Flurlingen konnte 2025 eine weitere Bank als Finanzierungspartner gewonnen werden.
· Weitere Meilensteine waren die Vorbereitung der neuen Energieversorgungszentrale für das Kantonsspital (Baubeginn 2026) sowie die Zusammenführung der Etawatt AG und der F+S Feuerungssysteme GmbH an einem gemeinsamen Standort zur Nutzung operativer, unternehmenskultureller und finanzieller Synergien. Die Spezialisten der F+S werden unter anderem den Pikettdienst und teilweise auch den Betrieb und Unterhalt der Anlagen der Etawatt AG übernehmen.

Finanzierungsstrategie
· Die Finanzierung der Projekte erfolgt über eine Kombination aus Unternehmensfinanzierung («Company Financing») sowie projektbezogenen Finanzierungen, inklusive der Möglichkeit separater Projektgesellschaften und Public-Private-Partnerships. Aufgrund der hohen Investitionsvolumina und langen Amortisationszeiten der Wärmeverbundprojekte sind die Kapitalbeschaffung und ein aktives Liquiditätsmanagement zentrale strategische Themen. Im Geschäftsjahr 2026 ist zu entscheiden, ob das geplante Wachstum zusätzlich durch eine Aktienkapitalerhöhung mitfinanziert werden soll.

Beteiligungsstrategie
· Die Stadt Schaffhausen, vertreten durch SH POWER, ist Mehrheitsaktionärin der Etawatt AG und verfolgt mit ihrer Beteiligung das Ziel, einen aktiven Beitrag zur Umsetzung der städtischen Energie- und Klimaziele, insbesondere zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung, zu leisten. Mit Beschluss vom 10. März 2026 hat der Stadtrat die «Strategie der Stadt Schaffhausen für die Beteiligung an der Etawatt AG 2026» genehmigt, welche die Ziele, Erwartungen sowie Vorgaben zu Governance, Finanzierung und Dividendenpolitik verbindlich festlegt. Die Beteiligungsstrategie bildet damit einen wichtigen Rahmen für die strategische Steuerung und Weiterentwicklung der Etawatt AG.

3 Generalversammlung der Etawatt AG am 28. April 2026
· Die 28. GV der Aktionäre der Etawatt AG hat am 28. April 2026 im Kantonsspital Schaffhausen stattgefunden. Im Vorfeld referierten Spitaldirektor Dr. med. Andreas Gattiker zur «Modernisierung Spitäler Schaffhausen» und Tonino D'Ascanio zum «Projekt Energieversorgung Spitäler Schaffhausen».
· Geschäftsbericht und Jahresrechnung, die Zuwahlen in den VR und die Gewinnverwendung gemäss Antrag des VR wurden genehmigt. Beantragt wurde eine Dividendenausschüttung von 2%, um dem erhöhten Investitionsvolumen und Cashflowbedarf für das Jahr 2026 Rechnung zu tragen.

Ausblick 2026
· Im Geschäftsjahr 2026 stehen für die Etawatt AG drei Grossprojekte im Zentrum: die Wärme verbünde Feuerthalen und Flurlingen sowie das Energiecontracting für das Kantonsspital Schaffhausen mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von rund CHF 30 Mio.
· Diese Projekte erfordern hohe Leistungen in Finanzierung, Projekt- und Partnermanagement sowie einen verstärkten Vertrieb zur vertraglichen Sicherung der zukünftigen Wärmebezüger und einen engen Dialog mit Stadt und Gemeinden.
· Parallel dazu ist in der aktuellen Wachstumsphase eine Überprüfung und Anpassung der Unternehmensstrategie notwendig; der neu zusammengesetzte Verwaltungsrat wird diese Arbeit 2026 aufnehmen.
· Die Finanzierung der Grossprojekte und das Liquiditätsmanagement stellen zentrale Herausforderungen dar; 2026 ist zu entscheiden, ob eine Aktienkapitalerhöhung zur Stärkung der Eigenfinanzierung und Mitfinanzierung des Wachstums erfolgt.
· Zusätzliche Chancen ergeben sich aus technologischen und politischen Entwicklungen, insbesondere durch Digitalisierung, den Einsatz von KI sowie die Nutzung von neuen Abwärme quellen wie Rechenzentren.

Verwaltungsrat und Personelles
· Im Rahmen der 28. GV vom 28. April 2026 ist Hagen Pöhnert aus dem Verwaltungsrat und somit auch als Verwaltungsratspräsident zurückgetreten. Meinrad Engeler, Direktor von SH POWER, wurde neu in den Verwaltungsrat gewählt. Das Verwaltungsratspräsidiums hat das Verwaltungsratsmitglied Felix P. Meier übernommen.
· Die Etawatt AG beschäftigt am Stichtag 31. Dezember 2025 neun Mitarbeitende, umgerechnet in Vollzeitstellen 710 Stellenprozente, zuzüglich eines Lernenden.

Annalisa Job, Vertreterin des Grossen Stadtrates im Verwaltungsrat der Etawatt AG


	Thomas Stamm (SVP)
	


Es ist durchaus unüblich, dass man zum Tätigkeitsbericht der Etawatt AG das Wort ergreift. Ich bedanke mich aber als Erstes bei Kollegin Annalisa Job (GLP) für die übersichtliche Jahreszusammenfassung mit Ausblick auf die aktuellen und kommenden Herausforderungen der Etawatt AG.

Etwas gestutzt habe ich beim Satz auf Seite 3 des Berichtes von Annalisa Job, letzter Abschnitt, Beteiligungsstrategie, der da heisst: «Mit Beschluss vom 10. März 2026 hat der Stadtrat die Strategie der Stadt Schöpfhausen für die Beteiligung an der Etawatt 2026 genehmigt, welche die Ziele, Erwartungen sowie Vorgaben zu Governance, Finanzierung und Dividendenpolitik verbindlich festlegt.» Zitat Ende.

Zur Erinnerung: Hier sprechen wir von SH POWER, welche die Beteiligung für die Stadt verwaltet und unter der Glocke des Globalbudgets agiert.

Um mein Unbehagen über die Unkenntnis dieser Finanzstrategie zu untermauern, blende ich kurz zurück auf die letztjährige Budgetdebatte zum Budget 2026. Da habe ich als GPK-Präsident am Anfang der Debatte folgenden Wortlaut wiedergegeben. Zitat Anfang: «Ich komme noch auf Antrag 8 zu sprechen. Ein Antrag, der schon mehrere Jahre jeweils mit dem Budget beschlossen wird. Dieses Jahr habe ich diesen Antrag und dessen Bedeutung etwas genauer durchgelesen und ihn mir erklären lassen. In diesem Antrag wird die Möglichkeit für alle stadtbeherrschten Anstalten definiert, über den Stadtrat Darlehen über Finanzkompetenzen zu beziehen. Wir haben in der GPK die Rolle von Etawatt in diesem Zusammenhang diskutiert, jedoch ohne Beschluss, mit der Möglichkeit, noch weitere Abklärungen zu treffen. Ich werde somit den Antrag stellen, Etawatt, welches den Charakter eines Private-Public-Partnerships aufweist, aus dieser Würdigung auszunehmen.» Zitat Ende.

Kurz erklärt: Es geht um die Fragestellung, ob Etawatt den gleichen Zugang zu liquiden Mitteln, sprich Darlehen, haben soll wie eine VBSH oder eine SH POWER. Wir alle hier drin erinnern uns bestens an die Monsterdebatte bezüglich Budget 2026, die bis tief in den nächsten Morgen gedauert hat. Anlässlich des Erschöpfungszustandes des Parlaments habe ich dann bei Antrag 8 – das ist der letzte in der Reihenfolge – kurz das Wort ergriffen und auf einen Antrag sowie die daraus erfolgende langatmige Diskussion verzichtet. Zur Schonung unser aller Nerven- und Schlafgewohnheiten.

Nun erfahren wir aus dem Tätigkeitsbericht, dass der Stadtrat eine Finanzierungsstrategie zur Etawatt im März verabschiedet hat. Ich bin verärgert, dass mein guter Wille gegenüber dem erschöpften Parlament morgens um 1.30 Uhr nun offenbar vom Stadtrat ausgenutzt wurde. Das, Herr Stadtpräsident, enttäuscht mich.

Natürlich kann der Stadtrat in seiner Kompetenz und im Stillen eine solche Strategie verabschieden, sofern diese die Finanzkompetenz nicht verletzt. Das ist sein Recht. Dagegen ist nichts einzuwenden. Es gibt jedoch auch keine gesetzliche Grundlage, die dem Stadtrat vorschreibt, diese erarbeitete Strategie dem Parlament oder der GPK nicht zur Kenntnis zu bringen. Insbesondere, da sich ja die GPK bereits in einer Diskussion mit dieser Thematik auseinandergesetzt hat. Im Gegenteil, im Rahmen der Oberaufsicht, der allgemeinen Informationspflicht der Behörden und der Public Corporate Governance sind solche Strategien heute in der Regel transparent zu machen oder der Aufsichtskommission vorzulegen.

Warum ist das wichtig? Die Mehrheitsaktionärin der Etawatt ist SH POWER mit über 70% und hat in ihrer Aktionärsstruktur auch weitere gewichtige private Aktionäre. Das Betätigungsfeld der Etawatt ist vielfältig und vor allem geografisch unbegrenzt. Anlagen in der halben Deutschschweiz sind von Etawatt in Betrieb und Beteiligungen im In- und Ausland sind gemäss Statuten möglich. Aktuell sind Projekte im Weinland in Umsetzung.

Der Unternehmenszweck ist der Wirtschaftlichkeit unterstellt. Das sei hier ausdrücklich nicht gewertet. Ein öffentlicher Auftrag an Etawatt besteht aber nicht. Die Formulierung im Firmenzweck – Zitat Anfang – «ein möglichst grosser Beitrag zu den energiepolitischen Zielen der Stadt Schaffhausen geleistet werden können» – Zitat Ende – entspricht keinem Auftrag, sondern einem Leitziel.

Die Etawatt bewegt sich im marktwirtschaftlichen Umfeld. Deshalb ist für mich klar, dass sich eine Etawatt nicht über den gleichen Kanaldarlehen bei der öffentlichen Hand beschaffen können soll wie eine SH POWER oder eine VBSH.

Ein Unternehmen, welches sich im Markt kapitalisieren muss, hat ein ganz anderes Risikomanagement als eines, das einfach mit einem Telefon an den Säckelmeister Ralph Kolb einfach ein Darlehen ziehen kann.

Ich werde somit den Antrag bei der nächsten Budgetdebatte, ungeachtet des zeitlichen Aspektes, stellen und beantragen, dass Etawatt aus dieser Würdigung bei Antrag 8 der Budgetanträge auszunehmen sei. Eventuell finden wir in der GPK vorab bereits eine Mehrheit dazu.

Und nun zum Schluss, liebe Kolleginnen und Kollegen, sende ich hiermit einen Gruss – ich hoffe, er schaut eventuell zu – an den Sekretär der Etawatt AG und weise ihn darauf hin, dass weder alle Adressen auf der Homepage noch die Einträge der Verwaltungsräte seit April 2025 im Handelsregister auf aktuellem Stand sind. Artikel 943 OR gibt hierüber weitere Auskünfte. Ich danke für die Kenntnisnahme.


	Stadtpräsident Peter Neukomm
	


Sehr geehrter Herr GPK-Präsident, es liegt eher ein Missverständnis vor, ich versuche, das aufzuklären.

Es ist richtig, dass der Verwaltungsrat der Etawatt ein solches Strategiepapier beschlossen hat, respektive dem Stadtrat beantragt hat. Der Stadtrat hat das diskutiert und beschlossen. Es ging um ein generelles Strategiepapier, was wir von der Etawatt erwarten. Es ging nicht darum, irgendeinen Antrag auf ein Darlehen zu stellen oder ein Darlehen für diese Wachstumsthematik zu beantragen.

Ich kann Sie also beruhigen, es wird auch nicht nötig sein, dass Sie diesen Antrag im Budget stellen. Denn wenn Sie den Bericht der Vertreterin des Grossen Stadtrats gelesen haben, finden Sie unter Ausblick im zweitletzten Bulletpoint einen Hinweis auf die Finanzierung der Grossprojekte, die jetzt anstehen, und das Liquiditätsmanagement, worauf verwiesen wird, dass zu entscheiden sein wird, ob es eine Aktienkapitalerhöhung geben soll. Aber von Darlehen steht nichts, also es wird keinen Antrag auf Darlehen geben. Ich kann Sie beruhigen, das ist ein Missverständnis.


Zu diesem Traktandum gibt es keine Abstimmung, da der Bericht lediglich zur Kenntnis zu nehmen ist.

Das Geschäft ist somit erledigt. 




	Traktandum 5
	Postulat Nr. 26/2025 von Christian Mundt (FDP) vom 3. November 2025: Ersatz-Parkplätze während Bauphasen


[image: ]
	Dr. Jean-Marc Behr (FDP)
	Begründung


Gerne werde ich Ihnen das Postulat von Christian Mundt (FDP) vorstellen und begründen und versuchen, Sie davon zu überzeugen, dieses zu überweisen.

Im Kern geht es um eine einfache Frage: Wollen wir, dass Leute von ausserhalb des Stadtzentrums in die Stadt kommen, Zeit verbringen und das Gewerbe fördern, indem sie hier ihr Geld ausgeben?

Ich selbst bin auf dem Land aufgewachsen, in Buchberg, und die Stadt war und ist für meine Familie stets ein wichtiges Ziel für Einkäufe oder Services. Viele Menschen, die auf dem Land wohnen, sehen das ebenfalls so. Damit diese Leute in die Stadt kommen, müssen wir dafür sorgen, dass sie dies auch tun können.

Gerne erwähne ich hier, dass wir über einen attraktiven ÖV und gute Velowege verfügen. Aber wir können nicht erwarten, dass die Menschen nicht mit dem Auto anreisen sollten. Leider höre ich immer wieder, wie Menschen vom Kanton einen Bogen um die Stadt machen und ihre Einkäufe anderswo erledigen, sei dies im Herblinger Markt, in Feuerthalen, Bülach oder gar ennet der Grenze in Jestetten oder Lottstetten. Es gibt, meine Damen und Herren, auch andere schöne Orte, da können wir uns jetzt lange streiten, aber so ist es nun einmal.

Im Stadtrat wird das Argument gebracht, dass die Parkhäuser leer seien. Das mag sicher teilweise stimmen, aber auch das ist natürlich verzerrend, denn wer in der Unterstadt eine Pizza essen gehen will, der findet ein leeres Parkhaus hinter dem Bahnhof nicht unbedingt nützlich.

Im Postulat von Herrn Kollege Christian Mundt geht es nicht darum, neue Parkplätze zu schaffen. Es geht lediglich darum, dass der Stadtrat damit beauftragt werden soll, dass er Ersatzparkplätze schaffen soll, wenn diese aufgrund einer Baustelle oder aus anderen Gründen temporär wegfallen. Die Idee müsste natürlich sein, dass möglichst in der Nähe andere Flächen zu temporären Parkplätzen werden.

Die Stadt macht das aktuell am Wochenende beim GEGA-Schulhaus, das immerhin einen Teil der Parkplätze des Brühlmannareals kompensiert. Leider kam diese Massnahme für das Gasthaus Adler zu spät, wie dies aus der Zeitung zu vernehmen war. Dasselbe passierte mit dem beliebten Hotel-Restaurant Hirschen in Eglisau. Durch den Wegfall der nahen Parkplätze war offenbar der Fussweg vom Auto hin zum Restaurant für viele Menschen zu weit und der Hirschen musste bald darauf schliessen. Wir können diese Realitäten ignorieren oder kleinreden, aber da müssen wir auch akzeptieren, dass Leben aus unserer schönen Stadt verschwindet.

Gerne möchte ich auch daran erinnern, wenn es um Parkplätze geht, machen wir hierbei nicht nur Politik für uns Leute in der Altstadt und in der Stadt, sondern immer auch ein bisschen für die Menschen auf dem Land, die hier gerne ihre Zeit verbringen möchten und dies auf eine möglichst praktische Art und Weise.

An dieser Stelle möchte Herr Kollege Christian Mundt zudem noch erwähnt haben, dass die Problematik primär in der Altstadt besteht, wir aber auch bald eine Grossbaustelle auf der Breite haben werden. Dort soll das neue Hallenbad auf den bestehenden Parkplätzen entstehen. Die Einwohner auf der Breite werden sich bestimmt darüber freuen, wenn an heissen Sommertagen aus den umliegenden Gemeinden anreisende Familien, deren Kinder vielleicht bald gratis in die Badi können, mit ihren Autos das ganze Quartier blockieren.

Positiv erwähnt sein soll, wie sich die Stadtpolizei auf dem Emmersberg kreativ zeigt, wie sie bei Grossveranstaltungen jeweils die ansonsten gesperrte Pestalozzi-Strasse zum temporären Parkplatz umfunktioniert. Sie sehen, wenn man will, geht es schon.

Bei einer Überweisung dieses Postulats geben wir dem Stadtrat den Auftrag, in ähnlicher Weise kreativ zu sein. Christian Mundt hat innerhalb unserer Fraktion klargemacht, dass er dieses Postulat weder zurückziehen noch in eine Interpellation umwandeln möchte. Er lässt uns alle damit grüssen, dass es gut wäre, wenn die Bevölkerung anhand unseres Abstimmungsverhaltens sieht, wer sich wie positioniert.


	Dr. Jean-Marc Behr (FDP)
	FDP/Die Mitte-Fraktionserklärung


Die Fraktionserklärung ist sehr kurz: Die FDP/Die Mitte-Fraktion unterstützen dieses Postulat einstimmig.


	Stefan Oetterli (SVP)
	SVP/EDU-Fraktionserklärung


Ich darf Ihnen die auch kurze Fraktionsmeinung der SVP/EDU zum Postulat von Christian Mundt (FDP), Ersatzparkplätze während Bauphasen, bekannt geben.

Es ist sicher keine Überraschung, dass wir das Postulat unterstützen werden. In der Antwort des Stadtrates ist leider keine Bereitschaft zu erkennen, neben dem GEGA noch weitere temporäre Parkplätze zu schaffen. Anscheinend geht da im Stadtrat die Kreativität aus.

Dass das temporäre Aufheben einiger Veloparkplätze beim Bereich des Klosterbogens zugunsten von circa zwei Autoparkplätzen nicht möglich sein soll, können wir nicht nachvollziehen. An den beiden Verbotstafeln unten noch je eine Tafel zum Beispiel «Ausser freitags oder samstags» anzubringen, ist ein Klacks. Wenn das noch im Amtsblatt ausgeschrieben werden muss, ist es auch nicht die Welt.

Auch mit Karl Klaiber das Gespräch zu suchen, um im vorderen Mühlental noch weitere Parkplätze für die Öffentlichkeit zu generieren, wäre sicher eine Möglichkeit. Wenn ich dann noch höre, dass an der Rheinstrasse beim EKS die zwei öffentlichen Parkplätze aus mir anfangs unverständlichen Gründen verschwinden sollen, kann ich nur den Kopf schütteln. Wobei, seit ich die Vorlage Begegnungszone studiert habe, ist mir einiges klar geworden. Aber das Kopfschütteln bleibt. Auch die EKS-Parkplätze dort werden am Wochenende nicht genutzt. Auch hier wäre ein Gespräch sicher fruchtbar.

Denn unsere Innenstadt lebt von ihrer Erreichbarkeit, einem funktionierenden Gewerbe und den vielen kleinen Fachgeschäften. Auch für alle Handwerker sind Parkmöglichkeiten von entscheidender Bedeutung.

Wie gesagt, die SVP/EDU-Fraktion wird das Postulat einstimmig unterstützen. Herzlichen Dank.


	Annalisa Job (GLP)
	GLP/Grüne/EVP-Fraktionserklärung


Die Fraktionen GLP, Grüne und EVP anerkennen, dass durch Baustellen und Veranstaltungen regelmässig Parkplätze wegfallen. Dies führt zu Suchverkehr und kann dazu führen, dass Kundinnen und Kunden die Altstadt meiden, zulasten des Gewerbes.

Das Anliegen ist nachvollziehbar. Entscheidend ist für uns jedoch, die Ursache anzugehen und nicht Symptombekämpfungsmassnahmen zu schaffen. Wir erwarten deshalb vor allem Fortschritte bei den bereits überwiesenen Vorstössen. Ich möchte hier drei nennen:

1. Das Postulat vom 31. März 2022 von Lukas Ottiger (GLP) «Motorisierter Verkehr in der Altstadt». Dieses Postulat priorisiert Zufahrt und Parkierung für jene, die darauf angewiesen sind, etwa für Güterumschlag und mobilitätseingeschränkte Personen. Heute fehlen dafür in der Innenstadt ausreichende Flächen. Zudem ist die Zufahrt zu den Parkhäusern unübersichtlich, was zu unnötigem Suchverkehr führt. Deshalb braucht es mehr Kurzzeitparkplätze für das Gewerbe, eine bessere Signalisation sowie ein Parkleitsystem. Ergänzend sind Umschlagshubs am Altstadtrand zu prüfen.

2. Das Postulat vom 17. September 2024 von Michael Mundt (SVP), «Parkleitsystem für die Stadt Schaffhausen, ein neuer Anlauf». Dieses Postulat adressiert zentrale Defizite in der Verkehrslenkung sowie bei der Sichtbarkeit freier Parkplätze. Ein funktionierendes Parkleitsystem reduziert den Suchverkehr, verbessert die Erreichbarkeit der Innenstadt und entlastet den öffentlichen Raum.

3. Das Postulat von Stefan Marti (SP) «Marktgerechtes Parkieren auf öffentlichem Grund». Dieses Postulat zielt darauf ab, das Parkieren in Parkhäusern attraktiver zu machen. Dazu sollen Parkplatzgebühren so angepasst werden, dass beispielsweise Parkieren in Parkhäusern attraktiver und in der Peripherie Angebote günstiger sind als zentrumsnahe Aussenparkplätze.

Alle drei Postulate wurden als erheblich erklärt und müssen nun endlich mit Priorität umgesetzt werden. Bestehende Vorstösse sollen konsequent priorisiert, koordiniert und eine kohärente Gesamtstrategie überführt werden. Vor diesem Hintergrund sind zusätzliche punktuelle Forderungen aus unserer Sicht nicht prioritär.

Aus diesen Gründen empfiehlt die Fraktion GLP/Grüne/EVP, das vorliegende Postulat abzulehnen. Vielen Dank.


	Nicole Silvestri (SP)
	SP/JUSO-Fraktionserklärung


Parkplätze. Ich darf Ihnen die Fraktionsmeinung der SP/JUSO-Fraktion bekannt geben. Auch unsere Meinung wird Sie nicht überraschen: Wir folgen der Argumentation des Stadtrates und wir lehnen das Postulat ab.

Spätestens seit der Erhebung der AZ im letzten Winter wissen wir, es gibt in Schaffhausen schon heute mehr als genug Parkplätze. Die AZ hat während fünf Monaten die Anzahl der Parkplätze in den Parkhäusern Herrenacker, Bahnhof und Schifflände gemessen und festgestellt: Zu jeder Zeit gab es freie Parkplätze in den Parkhäusern, meistens mehrere hunderte. Nur ein einziges Mal kam es in den fünf Monaten zur Situation, dass während 1.5 Stunden in allen drei Parkhäusern die Plätze belegt waren. Das war während dem Lichter-Festival. Sogar während dem Sauna-Marathon waren noch über 200 Parkplätze frei. Wer es also nicht glauben kann, dem empfehle ich die spannende Lektüre der AZ-Ausgabe vom 26. Februar 2026, die man sogar gratis herunterladen kann.

Wenn es um Parkplätze geht, kommt man aus dem Staunen kaum mehr heraus. Trotz einem halben Dutzend Parkhäuser an zentralster Lage unserer schönen Altstadt und mehrerer weiterer geplanter Parkhäuser heben die Klagelieder über jeden auch nur temporär verlorenen überirdischen Parkplatz nicht ab.

Sie haben heute freie Wahl zwischen weit über 20 Orten mitten in unserer kleinen Stadt, wo das Auto geparkt werden kann. Aber das reicht nicht. Es muss für das geliebte Auto auch noch ein schöner Sonnenplatz sein. Aber der Fünfer und das Weggli geht halt nicht. Wir müssen uns diese Stadt miteinander teilen.

Das Argument mit dem Gewerbe greift zu kurz. In der Neustadt stört sich das Gewerbe nämlich sehr an den oberirdischen Parkplätzen. Und ich kann das verstehen, denn eine zugeparkte Strasse lädt nicht wirklich zum Flanieren und zum Lädele ein. Das Parkhaus im Bahnhof, das könnte besser nicht gelegen sein. Vom Auto direkt in die Unterführung, direkt ins Löwengässchen und ich bin sicher, Sie brauchen keine zwei Minuten und Sie stehen vor der Migros. Wem das zu weit, zu umständlich ist, den frage ich, wann wären Sie denn zufrieden? Wollen Sie wieder auf dem Fronwagplatz parkieren oder wünschen Sie sich einen Herblinger Markt in der Altstadt?

Jetzt kommt dann noch das Parkhaus beim Kammgarnhof, das Parkhaus beim Brühlmann-Areal und wenn Sie dann noch das Kirchhaus-Parkhaus erkämpft haben, dann haben wir die Stadt so weit unterhöhlt, dass wir zwar oberirdisch keine Bäume mehr pflanzen können, aber Sie können dafür aus jeder Himmelsrichtung in die Stadt fahren und direkt unter Ihrem Lieblingsladen Ihr Auto parkieren.

Wir alle haben mal das Gefühl, dass wir zu kurz kommen. Manchmal lohnt sich deshalb ein Schritt zurück und ein Blick über den Tellerrand. Ich möchte eines klarstellen: Wir haben in Schaffhausen eine absolute Luxussituation, was die Parkplätze anbelangt. Die Stadt Bern ist fast viermal so gross wie Schaffhausen und hat um ein vielfach höheres Tourismus-, Besucherinnen- und Besucher- und Pendlerinnen- und Pendleraufkommen, aber nicht einmal doppelt so viele Parkplätze wie Schaffhausen. Wie wir seit dem AZ-Artikel wissen: hier gibt es immer genug Platz im Parkhaus fürs Auto und zwar mitten in der Stadt.

Was man vielleicht aus diesem Dauerthema mitnehmen kann: Es wird auf der bürgerlichen Seite nie Zufriedenheit geben mit der Parkplatzsituation, egal, wie viele Parkhäuser wir noch bauen. Und wenn der Parkplatzfrieden sowieso ausser Sicht ist, dann sollten wir vielleicht auch auf unserer Seite mit mehr Vehemenz eine entschiedene Reduktion von Parkplätzen fordern. Besten Dank.




	Ratspräsident Christoph Hak (GLP)
	



Die Stellungnahme des Stadtrats haben Sie schriftlich erhalten.

Schriftliche Stellungnahme des Stadtrates vom 31. März 2026

Postulat Christian Mundt,
Ersatzparkplätze während Bauphasen (Nr. 26/2025)

Sehr geehrter Herr Präsident
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Datum vom 3. November 2025 hat Grossstadtrat Christian Mundt (FDP) ein Postulat zum Thema „Ersatzparkplätze während Bauphasen“ eingereicht. Darin bittet Grossstadtrat Christian Mundt darum, zu prüfen und Bericht zu erstatten, wie Ersatzflächen für temporär wegfallende Parkplätze bereitgestellt werden können, um den Druck auf das Altstadtgewerbe zu reduzieren.

Der Stadtrat nimmt wie folgt Stellung:

Im Rahmen verschiedener Bauvorhaben im Bereich der Altstadt fallen temporär öffentliche Parkplätze weg, um im engen Raum die Baustelleninstallationen und damit auch einen effizienten Bauablauf sicherzustellen. Der Stadtrat wird mit dem vorliegenden Postulat beauftragt, zu prüfen und Bericht zu erstatten, inwiefern diese wegfallenden Parkplätze durch die zeitlich begrenzte Freigabe anderer Flächen kompensiert werden können. Dabei werden unter anderem Schulareale, Strassenräume, bestehende Veloabstellanlagen sowie weitere öffentliche oder private Flächen genannt.

1. Prüfung einzelner Ersatzflächen

1.1 Schulareale – Pausenhof «Gega-Schulhaus»
Eine temporäre Nutzung des Pausenhofs des «Gega-Schulhauses» an Wochen enden wurde bereits während der Vorweihnachtszeit und wird seit Ende März wiederum bis auf Weiteres ermöglicht. Damit stehen rund 50 zusätzliche Parkplätze zur Verfügung. Weiter ist darauf hinzuweisen, dass die Parkplätze der Lehrpersonen beim Schulhaus Gega und beim Bachschulhaus ausserhalb der Schulzeiten seit jeher an allen Abenden und Wochenenden zur Verfügung stehen.

Bei der «Umnutzung» von Schularealen für Parkplätze ist indes auch zu berücksichtigen, dass Schulareale auch ausserhalb der Unterrichtszeiten wichtige Aufenthalts-, Spiel- und Erholungsräume für Schülerinnen und Schüler sowie für Quartierbewohnende darstellen. Jede Umnutzung schränkt den Freiraum im Altstadtgebiet ein. Unter Berücksichtigung dieser Tatsache erfolgt denn auch die Weiterführung der «Umnutzung» des Pausenhofs des Schulhauses Gelbhausgarten für Parkplätze "bis auf Weiteres", wobei auch die tatsächliche Nutzung beobachtet wird.

1.2 Baumgartenstrasse
Die Parkplätze an der Baumgartenstrasse wurden aufgrund der geltenden Richtlinien für Feuerwehrzufahrten aufgehoben. Diese Massnahme erfolgte in Abstimmung mit der Gebäudeversicherung und der Feuerwehr und dient dem Schutz sowohl des «Kammgarn-Areals» als auch des «Museum zu Allerheiligen». Eine Wiedereinrichtung von Parkplätzen in diesem Bereich ist daher nicht möglich.

1.3 Aufhebung unterbelegter Veloparkplätze
Im Winterhalbjahr wäre eine temporäre Reduktion einzelner Veloabstellplätze grundsätzlich prüfbar. Welche Anlagen jedoch tatsächlich dauerhaft unterbelegt sind, ist derzeit nicht systematisch erhoben. Als möglicher Standort werden im Postulat die Veloabstellplätze im Bereich Klosterbogen genannt. Aufgrund der Verkehrsregelung (Verbot für Motorwagen, Motorräder und Motorfahrräder) ist die Zufahrt für Motorwagen nicht zulässig, womit Parkplätze dort selbstredend auch keine Option sind.

Zu berücksichtigen ist weiter, dass ein Autoparkplatz dem Platzbedarf von rund acht Fahrrädern entspricht. Eine temporäre Umnutzung wäre weiter mit entsprechendem Kommunikations- und Signalisationsaufwand verbunden und erscheint auch aus diesen Gründen als nicht verhältnismässig.

1.4 Walther-Bringolf-Platz
Der Walther-Bringolf-Platz wurde vor dem Umbau des Stadthausgevierts und dem Nordteil als Parkierungsfläche genutzt. Eine erneute Nutzung als Parkierungsfläche entspricht nicht den Zielen des Verkehrs- und Nutzungskonzepts, das gemäss dem vom Grossen Stadtrat überwiesenen Postulat «Attraktivierung des Walther Bringolf-Platzes» erarbeitet wurde. Dieses Konzept bildet auch die Grundlage und die Voraussetzung für die Platzgestaltung und die Aufwertung des öffentlichen Raums. Zudem stehen im Bereich Karstgasse/Repfergasse weitere Bauarbeiten im Zusammenhang mit dem Wärmeverbund an. Während dieser Bauphase wird die Zufahrt ausschliesslich über die Stadthausgasse erfolgen, was mit zusätzlichem Verkehrsaufkommen und Anforderungen für die Zufahrt der Blaulichtorganisationen verbunden ist.

2. Auslastung bestehender Parkhäuser
Nebst oberirdischen Parkplätzen stehen in unmittelbarer Altstadtnähe verschiedene Parkhäuser zur Verfügung. Eine Erhebung der Belegungszahlen für das Jahr 2025 bei verschiedenen Parkhäusern in Altstadtnähe zeigt, dass die vorhandenen Kapazitäten je nach Tageszeit und Wochentag variieren, indes bis auf eine einzige Ausnahme (ein Abend während des Rheinlichtfestivals) nie vollständig ausgeschöpft sind. Es sind somit stets freie Parkplätze in Parkhäusern vorhanden, welche den temporären Wegfall von oberirdischen Parkplätzen im Altstadtgebiet abfedern können.

3. Fazit
Mit der temporären Bereitstellung von rund 50 zusätzlichen oberirdischen Parkplätzen auf dem Schulhaus-Areal Gega wird dem Anliegen des Postulats bereits entsprochen. In Kombination mit den Parkhäusern in unmittelbarer Altstadtnähe, deren Auslastung je nach Tageszeit und Wochentag variiert, insgesamt jedoch nie vollständig ausgeschöpft ist, stehen ausreichend Parkierungskapazitäten zur Verfügung, um den temporären Wegfall von Parkplätzen zu kompensieren.

Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen beantragt der Stadtrat die Umwandlung des Postulates in eine Interpellation.


	SR Christine Thommen
	Ergänzende Stellungnahme
des Stadtrats


Ich will es nicht künstlich verlängern, eigentlich wurde alles schon gesagt.

Ich möchte nur noch auf einzelne Voten kurz eingehen. Dr. Jean-Marc Behr (FDP), ich kann Sie beziehungsweise die Leute vom Land beruhigen, wie Sie es gesagt haben. Wir haben dargelegt, die AZ hat es ermittelt, wir haben es selber ermittelt, es hat dann, wenn man einkaufen gehen will in der Stadt – und das haben Sie ja gesagt – immer genügend Parkplätze in den Parkhäusern. Ausser beim Rheinlicht-Festival hatte es nicht genügende, aber da wollten wahrscheinlich auch die Leute vom Land nicht einkaufen und konnten mit dem ÖV kommen. Hinter dieses Problem können wir also in dem Sinne ein Häkchen machen.

Der Zusammenhang zwischen dem Wegfall der Brühlmann-Parkplätze mit dem Konkurs des Adlers ist jetzt wirklich … Ich bin nicht Finanzexpertin, aber wenn man so schnell Konkurs macht .:. Wenn man den Wegfall der Parkplätze und den Konkurszeitpunkt vergleicht, glaube ich, das geht nicht so schnell. Ich bin nicht Unternehmerin, aber da muss schon vorher einiges schiefgelaufen sein. Abgesehen davon höre ich von der Gastronomie in der Unterstadt ansonsten von keinen solchen Probleme. Also scheinen diese nicht kausal zu sein.

Zu den Veloparkplätzen am Klosterbogen, die erwähnt worden sind: Da haben wir in der Stellungnahme bereits ausgeführt, dass das nicht geht. Denn dort herrscht ein Verbot für Motorwagen, Motorräder und Motorfahrräder. Damit ist die Zufahrt für Motorwagen nicht zulässig, somit sind auch Parkplätze dort selbsttretend keine Option. Im Weiteren möchte ich schon sagen, wir haben die diversen Möglichkeiten, die im Vorstoss aufgeworfen wurden, in dieser Stellungnahme reflektiert und jeweils auch geschrieben, warum etwas nicht geht oder nicht sinnvoll ist.

Zu den von Annalisa Job erwähnten Postulate – vielen Dank, dass Sie sie erwähnt haben: Hier kann ich sagen, die sind projektiert in dem Sinn, die Projekte stehen. Man ist mit Hochdruck am Arbeiten in diversen Referaten und wir sind zuversichtlich, dass wir bald mit einem grossen Paket an diversen Lösungen kommen können – wir behandeln alle zusammen. Die Dringlichkeit ist uns bewusst, wir sind dran.

Dann schliesse ich doch mit der leichten Anpassung unseres Antrags, weil offenbar der Vorstösser nicht bereit ist, in eine Interpellation umzuwandeln, beantragt der Stadtrat entsprechend, das Postulat nicht zu überweisen. Vielen Dank.


	Hermann Schlatter (SVP)
	


Es ist schon immer interessant, wie Leute, die irgendwo in der Stadt wohnen, finden, wir brauchen keine Parkplätze.

Ich durfte im Rahmen der Arbeiten, die unser Lukas Ottiger mit seinen Leuten zusammen macht, in einer Immobiliengruppe mitmachen. Die Immobiliengruppe hatte schlussendlich darüber diskutiert, was wir machen können, damit wir in der Altstadt die Läden halten, respektive wieder vermieten können. Als zweite wichtige Massnahme wurde ganz klar herausgeschält, dass es kundenfreundliche, nahe, komfortable Parkplätze braucht. Sorry, da ist halt ein Parkhaus beim Bahnhof, für die Kunden, wenn sie in den Manor oder in die Vordergasse wollen, zu weit weg. Das ist einfach so. Sie können bei uns in den Laden kommen und die Leute fragen, wo sie parkiert haben. Sie sagen immer: «Wir haben leider in der Nähe keine Parkplätze mehr.»

Insbesondere haben wir auch keine oder zu wenige Kurzzeitparkplätze, damit kurze Kommissionen in der Altstadt getätigt werden. Eine Immobilienvertreterin hat im Rahmen von Pro City-Diskussionen auch mir gegenüber ganz klar gesagt, dass sie nicht mehr in die Stadt kommt, sondern jetzt halt in die Kleiderreinigung beim Alpenblick geht. Früher war sie in die Stadt gekommen. Nun meidet sie die Stadt.

So gibt es viele vom Land, die nicht mehr in die Stadt fahren, sondern halt nach Herblingen. Ich frage Sie, warum geht Müller Markt, ein grosser Drogeriemarkt, nach Herblingen ins Herblingertal und kommt nicht in die Altstadt? Weil es in der Nähe keine Parkplätze gibt. Und wenn Sie halt vor den Müller Markt in Herblingen fahren können, dann gehen Sie in den Müller Markt. Das ist einfach so, das können Sie noch lange weg diskutieren. Vielleicht haben Sie gehört, dass weitere Geschäfte in der Stadt zugehen. Lukas wird das wissen. Ich habe gehört, dass der Guidor-Coiffeur in der Vorstadt zugeht. Ich habe gehört, dass Tally Wejil am Fronwagplatz schliessen wird.

Wir können so weitermachen. Wir haben irgendwann in der Altstadt keine Geschäfte mehr. Wir haben in diesem ganzen Jahr – verglichen zum Vorjahr – tiefere Umsätze als im letzten Jahr. Sie können sagen: «Ja, gut, wir haben immer das gleiche Sortiment.» Da muss ich Ihnen sagen: Nein, das ist nicht so. Wir haben immer wieder etwas Neues.

Aber es ist extrem schwierig. Und einfach immer zu sagen: «Nein, es geht nicht.» Ich glaube, es wäre wünschenswert, dass wirklich allenfalls – es wurde erwähnt – zum Beispiel im Areal im Mühlental auch Deals macht. Warum müssen wir zum Beispiel im Bachschulhaus, wo wir jetzt vorübergehende Parkplätze eingerichtet haben, mit dem gleichen Preis machen wie die übrigen? Man könnte ja sagen: Ja, wir wollen, dass die Vorstadt weiterleben kann. Im Moment ist die Vorstadt betroffen mit dem Wegfall des Brühlmannareals. Dann könnte man hier günstigere Parkplätze machen. Aber ich glaube, da fehlt auch irgendwo dem Stadtrat die Idee, weil er gar nicht wahrnimmt, dass es den Geschäften so schlecht geht.

Ich hoffe schon, dass Stadtvertreter an die nächste Pro City-Generalversammlung kommen und dass sich die Leute, die Läden in der Stadt haben, auch austauschen und sagen, wie es schlussendlich damit aussieht. Sie haben ja auch den Aufschrei vom Pro City-Präsident betreffend dieser Begegnungszone gehört. Das sind weitere nahe Parkplätze, die abgebaut werden sollen.

Annalisa Job, Sie haben drei Postulate aufgezählt. Ich habe nichts von meinem Postulat vernommen. Ich weiss nicht, ich glaube, Sie haben das seinerzeit unterstützt. Auch das ist ein Postulat, das dazu führen würde, dass man den Anreiz schaffen kann, damit die Leute vielleicht zu diesen Parkplätzen gehen. Aber wir können warten, bis die Läden zugemacht haben, und dann ist das grosse Jammern da.


	Lukas Ottiger (GLP)
	


Ich starte hier einen Versuch, die Wogen wieder ein bisschen zu glätten. Ich kann einfach aus meiner Arbeit im Citymanagement sagen: Beide Seiten haben recht. Es hat genügend Parkplätze, genügend freie Parkplätze. Das Diana-Parkhaus ist während den Ladenöffnungszeiten teilweise nur 20% ausgelastet. Aber es ist auch ein Fakt, dass die Wahrnehmung bei den die Konsumentinnen und Konsumenten so ist, wie es Hermann Schlatter geschildert hat.

Jetzt ist die Frage: Was machen wir denn jetzt damit? Ich glaube, es ist nicht notwendig, noch fünf weitere Parkhäuser zu bauen, wenn diejenigen, die wir jetzt schon haben, nicht genutzt werden. Sehr wahrscheinlich schon gar nicht, wenn am 14. Juni Ja gestimmt wird. Aber das ist ein kurzer Einschub. Aber wir sollten uns doch überlegen: Wie kehren wir das Narrativ, dass es keine Parkplätze in der Stadt hat und wie überzeugen wir die Menschen, dass sie die Parkoptionen nutzen, die sie haben? Ja, wenn Parkplätze wegfallen, die sehr beliebt sind, wie beim Brühlmann-Areal, lohnt es sich vielleicht halt auch an den Komfort zu denken, den die Konsumentinnen und Konsumenten sich wünschen, und nach Lösungsoptionen zu suchen.

Ich glaube, das schaffen wir nur miteinander, wenn wir aufeinander zugehen und auch die gegenseitigen Ansichten respektieren. Dem Gewerbe helfen wir am meisten, wenn wir auch offen deklarieren, wo es die bestgelegenen Parkplätze hat. Was sicher ein grosser Bedarf ist, sind Umschlagparkplätze, zu denen man hinfahren, die Kiste Wein einladen kann oder in der Reinigung seiner Kleider abholen kann. Da hat man sicher noch Bedarf und es macht Sinn, sich zu überlegen, wo wir rasch solche Zonen schaffen können.

Ich hoffe, dass wir künftig mehr über Lösungen diskutieren können, anstatt gegenseitig Vorwürfe zu machen. Ich glaube, das heutige Postulat versucht ja, so etwas anzureissen. Ich kann aber auch die Antwort des Stadtrats nachvollziehen. Er hat bewiesen, dass die Bereitschaft da ist, solche Lösungen auch anzubieten. Ich kann einfach versprechen, dass ich, solange ich beim Citymanagement tätig sein werde, mich auch einsetze, dass danach gute Lösungen gesucht wird.


	Mariano Fioretti (SVP)
	


Ich schicke es voraus: Ich dachte, ich mache mir hier heute mal einen ruhigen Abend. Aber Sie haben es geschafft, geschätzte Kollegin Nicole Silvestri. Sie konnten mir einen Strich durch die Rechnung machen, das haben Sie gut gemacht.

Sie wissen, Parkplätze, das ist wie eine kleine Religion. Es kam sogar ein Donner. Also, damit ist etwas. Aber das braucht wirklich richtig Geduld. Wenn Sie in meiner Haut stecken würden und da drüben sitzen, ich glaube, Sie müssten den Schreiner bestellen. Sie würden auch in den Tisch beissen.

Wenn ich Ihnen zuhöre und Sie uns sagen, wir hätten genügend Parkplätze im Zentrum und überall, was ist das für ein Gejammer und im nächsten Satz sagen Sie: Machen wir doch mal einen Schritt zurück. Ja, wer denn? Wieder die Autofahrer, die Automobilisten? Die seien zu bequem. Es ist ja ganz kurz, von einem Parkhaus in die Stadt zu laufen. Ihrer Ansicht, ja, wenn Sie gut zu Fuss sind, vielleicht, ja. Aber die Veloparkplätze stehen vor dem Manor, vor dem Dönerladen, vor dem Kleiderladen. Näher kann es nicht gehen. Wenn sie könnten, würden sie noch mit dem Velo ins Vordergässli reinfahren.

Also, Moment mal schnell. Wenn Sie dann sagen, man sollte aufeinander zugehen, wieso machen wir dann nicht die Parkplätze ebenfalls unterhalb vom Munot? Machen wir einen grossen Parkplatz für alle Velos, dann können sie sich auch etwas bewegen. Ich glaube, ein wenig Bewegung würde dann auch guttun, weil nur mit dem Elektro-Velo direkt bis vor den Einkaufsladen zu fahren, ist keine grosse Kunst.

Sie haben es von einem Ladenbesitzer hier in der Stadt gehört: Es ist nicht mehr so einfach, wie es vielleicht mal war. Wenn diese Parkplätze wegfallen, fallen auch die Kunden weg. Ich habe noch nicht erlebt, dass diese Leute mit den grossen Cargo-Velos die grossen Einkäufe machen, damit die Leute mit ihren kleinen Geschäften die Gehälter bezahlen können, für die Leute, die hier Arbeit haben. Nein, das reicht so nicht, meine Damen und Herren.

Ich finde es sehr schade, immer wenn es darum geht, mal etwas für die Automobilisten zu tun, dann kommt die Religion, sie hätten zu viel, sie hätten alles und weiss nicht was. Aber wenn es um Sie selber geht, kann es nicht nahe genug am Geschäft sein. Verkehrstafeln, Stossverkehr oder eben kein Verkehr interessiert Sie gar nicht. Man fährt mit dem Velo durch die Stadt, spielt keine Rolle.

Ich würde sagen: Wilder Westen ist der Vorname. Ich denke, hier wäre ein Zeichen gesetzt, wenn man einen Schritt aufeinander zugeht und diesen Vorstoss überweisen wird. Vielen Dank.


	Stephan Schlatter (FDP)
	


Hören Sie auf, dieses Problem zu negieren. So viel Spass macht es wirklich nicht, regelmässig hier für Parkplätze einzustehen, wenn es nicht wirklich ein Anliegen wäre. 

Liebe Zuschauer, schauen Sie genau hin, wer sich hier für Lösungen einsetzen wird und wer hier für Lösungen stimmt und wer eben dagegen.

Zu Lukas Ottiger: Wenn der Stadtrat ja bereit wäre, hier an Lösungen mitzuarbeiten, dann hätte er das Postulat entgegennehmen können.


	Livia Munz (SP)
	


Lieber Hermann Schlatter (SVP), Sie haben es doch noch geschafft, dass ich mich auch noch äussern möchte.

Ja, es ist so, den Geschäften in der Altstadt geht es nicht gut. Ich oute mich und sage auch, dass ich immer mal wieder in den Herblinger Markt gehe und dort einkaufe, anstatt in der Altstadt. Der Grund dafür ist aber nicht unbedingt der Parkplatz, denn ich gebe zu, ich fahre ein grosses Auto, aber ich würde es schaffen, ins Parkhaus reinzufahren. So gut kann ich fahren. Denn Parkplätze hat es im Parkhaus tatsächlich sehr viele, aber man muss es auch als Parkplatz akzeptieren.

Nun gut, aus meiner Sicht ist das Problem woanders. Die Auswahl in der Altstadt ist nicht mehr gut. Es hat kein gutes Sportgeschäft mehr. Ich wollte letzte Woche Regenhosen für die Kinder kaufen. Ich bin durch die Altstadt gelaufen und habe eine Regenhose gefunden. Ja, ich brauchte sie, also habe ich sie gekauft. Ich weiss genau, dass ich im Herblinger Markt mindestens drei Kinderregenhosen zur Auswahl gehabt hätte und somit auch ein unterschiedliches Preissegment.

In der Altstadt kann man nicht mehr wirklich gut einkaufen. Das ist meiner Meinung nach das Problem, nicht der Parkplatz. Natürlich kann man sagen, es gibt in sich eine Teufelsspirale, aber es hat ja Parkplätze. Man muss nur den Mut haben, in dieses Haus reinzufahren, einmal um die Kurve, zweimal um die Kurve und rein in die Lücke. Also, meiner Meinung nach muss man sich um ein bestimmtes Sortiment kümmern. Da wäre wieder mal unsere liebe Stadt – wie sagt man dir – Citymanager gefragt, denn sonst bleiben die Kunden weg. Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit.


	Christian Hunger (SP)
	


Ich muss nun auch noch etwas loswerden, dank meinen Vorrednern.

Kurz an die Adresse von Stefan Oetterli (SVP): Es ist unglaublich, dass der Münsterbogen schon wieder dran glauben muss. Ich habe richtig Mitleid mit diesem altehrwürdigen Quartier. Dass 75% aller Veloparkplätze – Einschätzung Hunger – in der Altstadt laufend übervoll sind und gemäss der AZ im Schnitt 50% aller Autoparkplätze offenbar immer leer, blendet ihr einfach konsequent aus. Also, ziemlich blind, Entschuldigung. 

Dann an Hermann Schlatter (SVP): Es behauptet niemand, dass es keine Parkplätze braucht. Also wirklich, einfach niemand. Dass die Bestehenden aber ausreichen, ist, wie man diese Auswertung durch die AZ entnehmen kann, auch ein Fakt. Nach Ihrer Logik wäre dann sowohl der Fronwagplatz als auch die Vorstadt, als auch die Vordergasse tatsächlich wieder für Parkplätze einzusetzen. Das kann auch nicht Ihr Ernst sein.

Und, lieber Mariano Fioretti (SVP), ein Miteinander wäre eben genau das Gegenteil von Ihrem Anti-Velo-Votum von gerade eben.

Vielleicht noch als kleiner Nebenschauplatz: Dass sich genau die erwähnten Personen vehement gegen eine Begegnungszone in einem Quartier wehren, welches ja eben genau für die Fussgänger der in diesen Parkhäusern geparkten Autos relevant wäre, setzt dem allem noch ein bisschen ein Krönchen auf. Danke schön.


	Hermann Schlatter (SVP)
	


Ich möchte einfach Livia Munz (SP) schon noch Antwort geben. Ich meine, warum gibt es keine Regenhosen mehr? Ganz einfach, weil die Leute nicht mehr in der Altstadt einkaufen. Das ist das Thema.

Und was meinen Sie, warum hat das grösste Geschäft am Fronwagplatz die ganze Zeit 30%? Weil sie zu hohe Margen haben, oder warum? Weil die Leute nicht mehr kommen, das ist das Thema. Da ist halt wirklich auch der Stadtrat gefordert, wie es erwähnt wurde – da muss ich recht geben –, dass wir jetzt möglichst schnell mal Parkleitsysteme bekommen, sodass die Leute wissen, dass es Parkplätze hat. Es gibt auch Parkhäuser, da gebe ich auch recht, die breiter sind als im Parkhaus Herrenacker, wo die Frauen besser zufahren können.

Es hat Frauenparkplätze direkt beim Ausgang. Die Männer müssen hinten dran parkieren. Ich weiss nicht, ob Sie dort schon mal drin waren. Kann ja sein. Es hat auch Frauenparkplätze im Parkhaus Herrenacker. Aber ich höre immer wieder von den Frauen: Wenn ich drei Stockwerke runterfahren muss, muss ich um sehr enge Kurven. Sie müsst doch mal die Kundinnen fragen, warum sie nicht in diese Parkhäuser fahren. Das ist eine Tatsache. Das ist so. Das könnt ihr noch lang wegdiskutieren. Die Frauen fahren nicht gern in Parkhäuser. Das ist so. Sorry, Sie vielleicht nicht. Aber die älteren Kundinnen fahren nicht gerne in die Parkhäuser. Ist so, sorry.

Ich meine, wenn Sie einfach jetzt über die Neustadt diskutieren und sagen, es seien die Parkplätze schuld, das glaube ich nicht. Denn in der Webergasse hat es nämlich keine Parkplätze, und dort haben wir eine sehr gute Kollegin. Sie hat mir kürzlich erzählt, dass sie in den letzten Tagen oder sogar in den letzten Wochen, einmal einen Kunden am ganzen Tag hatte, am anderen Tag hatte sie zwei Kunden. Meinen Sie tatsächlich, es macht Spass, dann noch einen Laden zu führen? Sie hat Glück, dass sie eine tiefe Miete hat und sie will sich auch beschäftigen, sie will etwas machen. Aber irgendwo stinkt es auch diesen Leuten und da machen sie halt diese Läden auch noch zu.


	Daniela Furter (Grüne)
	


Ich möchte darauf hinweisen, dass wohl vor allem das Onlinebestellen das grosse Problem ist und nicht unbedingt das Parkplatzproblem dermassen grosse Auswirkungen hat. Da müssen wir uns wohl selber an der Nase nehmen.

Es gibt Studien, die zeigen, dass 80% des Umsatzes in den Innenstädten von Fuss-, Veloverkehr und ÖV ausgemacht wird und nur 20% von den Autofahrerinnen und Autofahrern. Ja, und diese finden wirklich alle einen Parkplatz. Wir haben es gehört, die Auslastung der Parkhäuser ist sehr gering. Vielleicht macht es mehr Sinn, ÖV-Benutzerinnen und -Benutzer zu unterstützen und die Velowege zu attraktivieren.


	Christian Stamm (FDP)
	


Jetzt kommt noch der Herblinger, denn ich habe ja manchmal Freude, wenn der Herblinger Markt gut funktioniert – der übrigens eine Warteliste von Geschäften hat, die kommen wollen. Die haben sicherlich Freude. Warum hat man dort eine Warteliste? Weil die Kunden dorthin gehen, weil dort können sie parkieren. Ich finde, ein Postulat wäre ein Prüfungsauftrag. Man könnte ja mal Kurzparkplätze prüfen. Das ist sicherlich auch ein Punkt, den ich doch erwähnen möchte.

Dann wurde noch kurz die Begegnungszone erwähnt. Nur noch ein Punkt: Ich weiss nicht, wem man dort begegnen soll. Wenn ich mit den Kindern dorthin gehe, die dort zum Schulzahnarzt gehen. Ich fahre den Weg oft, wenn ich ins Parkhaus gehe, das übrigens oft voll ist, und ich als Dauerparkierer warten muss, bis ich ans Ziel komme. Einfach so viel zu, die Parkplätze seien immer leer. Ich kann dann zwar mit meiner Karte auf die anderen Parkhäuser ausweichen. Klar, nicht an meinem Montag. Aber oftmals am Mittwoch, Samstag, Freitag, Donnerstagabend oder tagsüber sind die manchmal nicht immer voll. Dann ist man froh, hat man verschiedene Möglichkeiten. Einfach dazu, die Parkhäuser seien immer leer. Gehen Sie mal und schauen Sie selber, dann sehen Sie es.


	Roland Hauser (Die Mitte)
	


Ich bin schon erstaunt und frage mich, wie die AZ zu dieser Auslastung oder Nichtauslastung der Parkhäuser gekommen ist.

Ich ging vor drei Wochen montags und dienstags in der Stricki parkieren, als ich mein Hobby als Prüfungsexperte wahrgenommen habe. Am Morgen um 7 Uhr war das Parkhaus noch leer, da hatte man noch Platz. Als ich um Mittag um 12 Uhr aus dem Parkhaus fuhr, war es besetzt. Also, die Leute parkieren in diesen Parkhäusern, und so leer, wie es hier dargestellt wird, sind diese Parkhäuser nicht.

Dann möchte ich Ihnen noch eine andere Entwicklung mit auf den Weg geben, die mir persönlich zu denken gibt: Die Landbevölkerung fühlt sich von der Stadt zunehmend ausgeschlossen. Man hat keine Parkierungsmöglichkeiten und man fährt, wenn man schon im Auto sitzt, nicht mehr in die Stadt, sondern gleich nach Feuerthalen in den Rhymarkt oder nach Herblingen in den Herblinger Markt. Aber die Stadt wird kategorisch umgangen und nicht mehr besucht. Das sollte uns hier drinnen ebenfalls zu denken geben. Vielen Dank.


	Matthias Frick (SP)
	


Da nun tatsächlich ein wenig Unsicherheit darüber herrscht, woher diese Zahlen aus der AZ kommen, möchte ich Sie darüber aufklären, wie das zustande gekommen ist.

Es hat ein befreundeter Informatiker der AZ eine automatische Abfrage bei den Internetseiten der Parkhausbetreiber programmiert. Das sind übrigens nur wenige Parkhäuser, die wirklich die Belegungszahlen aktuell auf ihrer Internetseite publizieren. Im Wesentlichen ist es die Parkhaus Herrenacker AG. Dieser Automatismus hat während fünf Monaten ständig alle fünf oder zehn Minuten diese Belegungszahlen abgefragt. Die Information in diesem Artikel stammt aus dieser Abfrage.

Das heisst also: Wenn die Aussage da ist, dass jederzeit, ausser während diesem Lichtfestival, freie Parkplätze vorhanden waren, beschränkt sich das sogar bloss auf die Parkhaus Herrenacker AG. Es ist durchaus möglich, dass während dieser kleinen Zeit, wo es tatsächlich einmal keinen freien Parkplatz im Parkhaus gab, an einem anderen Standort noch Parkplätze vorhanden waren.

Wenn tatsächlich den Autofahrern der Weg vom Parkhaus zum Beispiel beim Bahnhof zu weit ist zum Einkaufen in der Vordergasse oder in der Unterstadt, würde ich als ÖV-Nutzer gerne fordern, dass wir in der Unterstadt einen zweiten Bahnhof eröffnen, denn es ist mir zu weit bis in die Geschäfte in der Unterstadt vom Bahnhof.


	Christian Hunger (SP)
	


Ich möchte das nicht mehr – also, doch ein bisschen schon, sorry, lieber Thomas – in die Länge ziehen. Aber ich möchte mich kurz outen, ich fahre nämlich manchmal auch Auto und parkiere meistens, wenn ich in der Stadt parkieren muss, im Herrenacker Süd, zweites Outing: Ja, dann begegnen sich dort in der Begegnungszone vielleicht die zwei Christians, die dort unten parkieren. Was ich auch noch sagen will, ganz wichtig: Matthias Frick hat den Link bereits gelegt: Am Samstag habe ich im Herblinger Markt fast den längeren Fussweg als in der Altstadt.


	SR Katrin Bernath
	


Eigentlich wollte ich eine Frage stellen, aber ich habe jetzt zwei Fragen, die ich in den Raum stellen möchte.

Aber zuerst noch: Es geht nicht um die Frage, ob es Parkplätze braucht. Ja, es braucht sie, und das hat auch niemand hier drin bestritten. Es war gerade letzte Woche das Forum Parkraummanagement von der Städtekonferenz Mobilität, wobei aus allen Städten berichtet wird, was momentan die Diskussionen sind. Es sind überall die gleichen Diskussionen.

Ein Stadtrat aus Luzern hat es auf den Punkt gebracht: Die Wurzel des Übels ist, dass wir beschränkten Platz und sehr viele Ansprüche an diesem beschränkten Platz haben. Es geht nie darum, einen Parkplatz aufzuheben, weil jemand den Parkplatz nicht möchte. Es geht immer um die Frage, welche Nutzung hat wo Platz und wie viel Platz räumen wir verschiedenen Nutzungen ein.

Aber wie gesagt, ich wollte eigentlich nur zwei Fragen in den Raum stellen. Die eine ist: Ist das Narrativ «zu wenig Parkplätze» vielleicht nicht auch eine willkommene Entschuldigung für alle, die lieber online bestellen? Zweitens: Ist eine rückläufige Parkplatznutzung allenfalls die Folge von Negativwerbung und eben dem ewigen Narrativ, es hätte keine Parkplätze?


	Christian Stamm (FDP)
	


Liebe Stadträtin Katrin Bernath, wenn ich die Geschäfte in Herblingen sehe und wie die mehr Menschen haben, mehr Besucher, weiss man, warum. Das ein bisschen zur Entwicklung. Die Geschäfte eröffnen halt dort, wo sie Umsatz machen.

Aber jetzt nur noch etwas anderes, nur ganz kurz, Matthias Frick: Das ist ja das Problem bei der Statistik. Die Dauerparkierer werden nicht eingerechnet. Traue keiner Statistik, die du dich selber gefälscht hast.


	Lukas Ottiger (GLP)
	


Nur ganz kurz, vielleicht Fakten bezüglich Einkaufszentren: Ich war vorletzte Woche an einem Treffen Swiss Council of Shopping Places, das war früher ursprünglich ein Anlass, wo sich die Shopping-Center-Vertreter getroffen haben. Mittlerweile ist es ein Anlass, der den halben Tag von Citymanagements bestritten wird. Wenn man da mit den Shopping-Center-Betreibern spricht: Die haben die genau gleichen Probleme wie die Innenstädte. Herblingen hat vielleicht ein Riesenglück, aber die Shoppingcenter in der inneren Schweiz, im Grossraum Zürich, suchen händeringend nach Geschäftsbetreibern.


	Daniel Raschle (Grüne)
	


Sie können sich ja vorstellen, für wen ich noch eine Lanze brechen möchte, und zwar, wenn ich die rechte Ratsseite höre, habe ich das Gefühl, nur Autofahrer sind Kunden. Es sind auch Velofahrer Kunden.

Ich habe einen Film gesehen, da gibt es ein gutes Beispiel, das würde ich Ihnen empfehlen: In Linz wurden oberirdische Parkplätze abgebaut und es wurden Läden angesiedelt und die Innenstadt in Linz floriert, weil es Platz für Fussgänger und Velofahrer hat. Auch die kaufen gerne ein, vielleicht nicht gerade den grossen Kasten, aber den kann man in der Stadt sowieso nicht mehr kaufen.




	Thomas Stamm (SVP)
	


Jetzt diskutieren wir hier, ich weiss nicht, bereits über eine halbe Stunde oder 40 Minuten.

Wir kennen unsere Positionen und jetzt könnte jeder hier noch eine Geschichte erzählen. Ich erzähle meine jetzt auch, um die Frauengeschichte, die jetzt etwas hochgekocht ist, wieder etwas zu temperieren. Ich getraue mich mit meinem neuen Pick-up nicht mehr in das Parkhaus. Ich sehe mich nicht als ängstlichen Autofahrer. Also, Sie können beruhigt sein, Livia Munz, ich mache es nicht mehr. Ich habe Angst wegen einer Beule.

So, und jetzt stelle ich den Ordnungsantrag auf Abbruch der Diskussion.


Abstimmung (Abstimmung Nr. 4)
Ordnungsantrag Thomas Stamm (SVP): Abbruch der Debatte zum Postulat Nr. 26/2025 von Christian Mundt.
Abbruch der Debatte: 26 Stimmen
Weiterführung der Debatte: 3 Stimmen
Enthaltungen: 4 Stimmen
Der Ordnungsantrag von Thomas Stamm (SVP) wird mit 26 : 3 Stimmen, bei 4 Enthaltungen, angenommen.


	Dr. Jean-Marc Behr (FDP)
	Schlusswort


Ich bin heute mit dem Velo hier. Ich habe sehr Freude an meinem neuen Gerät. Wir sollten Velo und Auto nicht gegeneinander ausspielen.

Ich möchte noch zu ein paar Punkten Stellung nehmen. Wenn ein paar Leute sagen, dass sie die Altstadt meiden, dann ist das so. Klar, vielleicht sagt man das den Offiziellen nicht. Grundsätzlich ist das einfach menschlich. Wenn man von jemandem enttäuscht ist, dann sagt man in der Regel auch nichts mehr.

Jetzt zur Bequemlichkeit: Wir haben es gesehen, bei den Velos ist es auch so, je näher man irgendwo parkieren kann, umso eher macht man das halt dann. Das ist irgendwie auch menschlich, so ist das Wesen Mensch nun einmal. Deswegen funktioniert auch der Herblinger Markt so gut. Man kann direkt dort parkieren und einkaufen. Wenn man das halt nicht mehr kann, bestellt man noch eher übers Internet. Es ist sowieso billiger, subventionierte Ware und so, klar. Aber wenn dann halt der Weg zu lang ist, macht man das halt eher übers Internet.

Parkieren beim Bahnhof: Ich habe dort auch schon ein paar Mal dort parkiert. Ja, es ist praktisch, aber es kommt halt auch immer darauf an, wann es praktisch ist. Wenn ich in der Unterstadt essen gehe, ist das halt nicht unbedingt praktisch. Dann habe ich einen Fussweg von 15 Minuten mal zwei ist 30 Minuten. Das hat man auch beim Hirschen in Eglisau gesehen. Mein Bruder wohnt dort. Da sind einfach die Parkplätze zu weit weg. Wenn Sie sich entscheiden können, ob Sie in ein Restaurant essen gehen, wo Sie direkt in der Nähe oder davor parkieren können, gehen Sie halt eher dort essen, anstatt irgendwie 15 Minuten zu Fuss zu gehen.

Noch zum Votum von Herrn Kollege Daniel Raschle: Wir wollen mit diesem Postulat nicht zurück zu einer Unterstadt, die voller Autos ist. Ich glaube, weder die SVP noch die FDP wollen irgendwie zu diesen Zeiten zurück. Es ist aktuell einfach eine spezielle Situation. Viele Parkplätze sind zurzeit nicht mehr verfügbar. Bei der Kammgarn, beim Brühlmannareal – das war übrigens wirklich sehr oft immer voll, auch am Abend. Es gibt diverse andere Baustellen, man hat auch Parkplätze aufgehoben. Jetzt geht es einfach nur darum, dass wir temporäre Ersatzparkplätze schaffen. Die sind dann nachher auch wieder weg.

Aber eben, es gibt halt aktuell noch kein Parkhaus bei der Kammgarn und auch noch keins beim Kirchhof-Areal und auch die Postulate, die Frau Kollegin Annalisa Job erwähnt hat, die sind halt noch nicht umgesetzt. Wenn sie dann umgesetzt sind, sind wahrscheinlich auch die Parkhäuser irgendwann mal fertiggestellt. Aber ich glaube, solange wollen und sollten wir nicht warten. Herr Kollege Hermann Schlatter hat es gesagt, wie es den Geschäften geht. Wir müssen jetzt eine schnelle und unkomplizierte Lösung wollen und das können wir, indem wir dieses Postulat für erheblich erklären.

Es gibt keine neuen, dauerhafte Parkplätze, sondern Ersatzparkplätze. Es ist eine Lösung eines Problems, das wir jetzt einfach aktuell haben. Deswegen bitte ich Sie, entsprechend für das Postulat zu stimmen und ich bin überzeugt, dass die Geschäfte und auch viele Leute in Schaffhausen und auch viele Leute, die nicht in Schaffhausen, aber im Kanton leben, es Ihnen danken werden.


SCHLUSSABSTIMMUNG (ABSTIMMUNG NR. 5)

Das Postulat wird vom Grossen Stadtrat in der Schlussabstimmung mit 17 : 16 Stimmen bei einer Enthaltung mit Stichentscheid des Präsidenten als nicht erheblich erklärt.





SCHLUSSMITTEILUNGEN

Die Motion 10/2025 von Annalisa Job (GLP) und Christoph Hak (GLP), «Keine Einschränkungen bei der Verlängerung der Polizeistunde vor Feiertagen» wird zurückgezogen, weil das neue Reglement betreffend der Wirtschaftsschluss der Stadt Schaffhausen vom 28. April 2026 in Kraft treten wird.

Die 9er Spezialkommission Botschaft zur Volksinitiative für ein sicheres Velonetz (Veloinitiative) und Einführung einer Begegnungszone in der Altstadt Süd setzt sich wie folgt zusammen:

· Christian Hunger (SP) – Präsidium
· Jeanette Grüninger (SP)
· Nicole Silvestri (SP) 
· Mariano Fioretti (SVP)
· Hermann Schlatter (SVP)
· Daniel Raschle (Grüne)
· Annalisa Job (GLP) 
· Stephan Schlatter (FDP)
· Jean-Marc Behr (FDP)

Die 9er Spezialkommission «Mehr Bus für Schaffhausen – Angebotskonzept 2030 der Verkehrsbetriebe Schaffhausen VBSH» setzt sich wie folgt zusammen:

· Jeanette Grüninger (SP)
· Livia Munz (SP)
· Julian Marti (JUSO)
· Mariano Fioretti (SVP)
· Hermann Schlatter (SVP) - Präsidium
· Daniel Raschle (Grüne)
· Annalisa Job (GLP)
· Till Hartmeier (FDP)
· Christian Stamm (FDP)


Während der Sitzung sind folgende Vorstösse eingegangen:

· Kleine Anfrage von Nicole Hinder (SP): Möchte die Stadt Schaffhausen den Bedarf an Krippen- und Hortplätzen wirklich wissen?
· Motion von Julian Marti (SP): Keine Ersatzfreiheitsstrafen durch die VBSH.




Die nächste Ratssitzung findet am Dienstag, 16. Juni 2026, 18.00 Uhr im Kantonsratssaal statt. 


Ich wünsche allen einen schönen Abend.


Der Ratspräsident beendet die Sitzung um 20.45 Uhr.





****

Protokollerstellung

Aufgrund des unfallbedingten Ausfalls der Ratssekretärin, Sandra Ehrat, wurde das Protokoll durch die externe Protokollführerin, Veronika Michel, erstellt. 





Beilage:
· PowerPoint-Präsentation «Jahresrechnung 2025, Grosser Stadtrat, 2. Juni 2026»




Schaffhausen, 17. August 2026/saneh
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